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der Monarchismus in Polen. 


über die bisherige monarchiſche Bewegung 
in Polen bringt der „Kurſer Poznanfki“ eine 
hiſtoriſche Darſtellung, die in mancher Hinſicht 
von Intereſſe iſt und der wir deshalb folgende 
Einzelheiten entnehmen wollen: . 


„Die erſten Schwalben der monarchiſchen Bewegung in 
Polen tauchten zu der Zeit auf, als man allgemein von der 
Unbeſtändigkeit der Regierung und von der Zerſplitterung 
des Sejm in zahlreichen Parteien zu reden begann, Polen 
als ein Land mit unſicheren Grenzen, das überdies einen 
beträchtlichen Prozentſatz nationaler Minderheiten aufweiſt, 
und das, von den weſtlichen Gebieten abgeſehen, in den 
breiten Maſſen keine höhere Kultur beſitzt, muß um 
jeden Preis darauf bedacht ſein, dauernde und ſtarke Re⸗ 
gierungen zu bilden. Konnte aber unter den gegebenen 
Verhältniſſen und bei der Parteizerſplitterung im Sejm an 
eine ſtarke Regierung gedacht werden? Die Parteien im 
Sejm ſelbſt dachten gar nicht daran, den Regierungen eine 
dauernde Unterſtüaung zu leihen, ſondern ſie waren im 
Gegenteil darauf bedacht, die Regierungen vom Sejm ab⸗ 
hängig zu machen. Als das einzige Heilmittel dagegen er⸗ 
ſchien gewiſſen Kreiſen in Polen eine Anderung des 
Syſtems. Nicht eine ſofortige Anderung, wie 65 ſagten, 
aber jedenfalls eine Anderung, die über kurz oder lang ein⸗ 
treten ſollte, und zwar auf parlamentariſchem Wege, d. h. 
dadurch, daß das Volk ſich bei den Wahlen für den monar⸗ 
chiſchen Gedanken entſchied. Zu dieſem Zwecke mußte 
man mit dieſer Idee hervortreten; d. h. man mußte ſie zur 
} Schichten der Bevölkerung machen, 
denen ſie verſprach. Polen zu einem Lande zu machen, in dem 


begann faſt gleichzeitig im 
ſchen, in Pom⸗ 


waren den Krakauern etwas. verwandt, 
nalen Rechten (Prawiea Narodowa), die mit Pilſudſki und 
der polniſchen Linken 
gowiſſem Sinne 
machen, wenn nur 


Dieſe drei jungen 

thuſtaſten, gaben offen 
Volk, die Macht für 
des Herrn Cwiakowfti, nur Jozef Pilſudſki werden 


wäre. ’ - 
Die weſtlichen Monarchiſten mit General von 
Raſzewſki an der Spitze haben ſich als erſte zu einer 
Organiſation zuſammengetan, die ſich allerdings in 
beſcheidenen Grenzen hielt und an deren Spitze der 
Exmarſchall Nöemojowſki aus Marchwiacz trat. Dieſe 
Organiſation wurde der Anfang einer wirklichen monarchi⸗ 
ſchen Organiſation in Polen; alles andere zerſplitterte ſich. 
Im vergangenen Jahre trat erſt eine deutliche Kriſtalliſation 
der Anſichten und eine Annäherung der einzelnen monarchi⸗ 
ſchen Zweige ein. Die Chriſtlich⸗Nationalen mit 
Dubanowiez und Stronſki bekannten ſich gleichfalls zur 
monarchiſtiſchen Lehre. Es wurde eine einheitliche monarchi⸗ 
ſche Organiſation gebildet und zum Vorſitzenden Dr. Stefan 
Dabromffi gewählt; in den Rat trat als Mitglied des 
früheren Regentſchaftsrates der Marſchall Niemojſowſki 
ein. Dieſe Organiſation trat mit einer Reihs von Erklärun⸗ 
gen hervor und wollte ſich auch ein eigenes Preſſeorgan bei⸗ 
legen. Aber allem Anſchein nach krankte dieſe Organiſation 
ſtets an dem Mangel an Mitteln. Dr. Dabtowſki trat aus 
dem Vorſtand aus, und an feine Stelle trat Nie mojo w i, 
wodurch die Organiſation durchaus nicht an Umfang ge⸗ 
wann. Nach dieſen Anderungen erhöhte ſich in den monarchi⸗ 
ſchen Reihen nur der Widerwille gegen die 
tionalde mokratie, der durch die „moraliſchen Sana⸗ 
toren“ und Pilſudſki⸗Leute geſchickt vorbereitet und vertieft 
wurde. Der Plan, in Poſen eine Zeitung unter dem Titel 
„Glos Chrobrego“ zu bilden, wurde ſchließlich aufgegeben, 
und an ihre Stelle trat mit Mühe und Not eine Wochen⸗ 
ſchrift unter dem Titel „Naröd i Wladza“ (Volk und Regie⸗ 
. Vorſitzender des Rats wurde Herr Tadäusz Such⸗ 
o wſki. 
Letzthin fand eine Zuſammenkunft aller monarchiſtiſchen 
Gruppen ſtatt, die eine gegenſeitige Annäherung und Ver⸗ 
einigung bezwecken ſollte. Sowohl diejenigen, die ſich zu 
dem Grundſatz bekennen: „Weg mit der Agrarreform, weg 
mit Pilſudſki!“ als auch die anderen, welche rufen: „Das 
Land dem Volke; es lebe Pilſudſki“ und alle übrigen ſollten 
eine geimeinſame breite monarchiſtiſche Front in 
Polen bilden. 5 
Abſeits halten ſich die Krakauer Kryptomonarchiſten; 
in den Krakauer Kreiſen herrſcht allgemein große Unzufrie⸗ 
denheit mit dem gegenwärtigen politiſchen Kurſe, die Ver⸗ 
urdnungen, bie Abänderungen in der Verwaltung und im 
Heere bezwecken. In dieſem Kreiſe hat ſich ſogar die frühere 


Gegnerſchaft gegen die Nationaldemokratie beruhigt, es trat 


eine gewiſſe Ernüchterung ein. Was indeſſen den König 
anlangt, ſo bewahrt man dieſen Gedanken tief im Innern 


und hat ihn durchaus nicht aufgegeben; man wartet nur auf 


eſſen zwiſchen Deutſchland und Frankreich 


anderthal 


Na⸗ 
15 Frankreich über den Kinder 


Augiasſtalles ſchreiten würden. 


einem M 18. 
ſetzung einer ſolchen Kommiſſion, 


einen gelegeneren Zeitpunkt. Dieſes Lager hat indeſſen nur 


ſo ſchließt der „Kur⸗ 


b Anhänger.“ 

„Wenn dieſe monarchiſche Bewegung, 
jer Poznanſki“ ſich hauptſächlich gegen di 
demokratie wendet, ſo iſt es wohl nicht ſchwer zu er⸗ 
raten, weſſen Arbeit, dies iſt und welche geheim 
nis vollen Hände die Feder ſpannen. Vielleicht aber 
wird man ſich bei dem Kampfe mit der Endecia täuſchen.“ — 


e National⸗ 


— a Een 


Nie Unterredung von Thoiry. 


Optimismus iſt wieder in Genf Trumpf. In den 
Wandelgängen des Völkerbundſekretariats und unter den 
ſchattigen Platanen des Gartens, von dem aus das Auge 
über den blauen Genfer See bis hinüber zum ſchneebedeckten 
Mont Blanc ſchweift, bilden die geſtrigen Unterhandlungen 
der Außenminiſter von Deutſchland und Frankreich immer 
noch das Tagesgeſpräch. Man klammert ſich beſonders an die 
Worte Briands, daß der 17 September ein hiſto⸗ 
riſcher Tag Sei, die Schlußfolgerungen gehen darauf 
hinaus, daß nach der Annäherung der beiden Völker der 
geſtrige Tag nun auch den Schlußſtrich unter die 
diplomakiſchen Feindſeligkeiten geſetzt habe. 
Aus den Delegationen ſelbſt iſt aus begreiflichen Gründen 
nichts heraus zu bekommen, was eigentlich in dem kleinen 
Thoiry beſprochen wurde. Aber feſt ſteht, was auch das kurze 
Kommuniqus erkennen läßt, daß es ſich nicht nur um eine 
freundſchaftliche Zuſammenkunft gehandelt hat, ſondern daß 
man ein zum mindeſten in den Grundprinzipien ausgearbei⸗ 
tetes Projekt ſkizzierte, mit dem ſich nun die beiderſeitigen 
Kabinktte zu beſchäftigen haben. Man darf vielleicht ob der 
Geheimnistuerei nicht einmal gram fein, denn die Löſungs⸗ 
verſuche der deutſch⸗franzöſiſchen Schwierigkeiten ſind ſo 
delikater Art, daß eine öffentliche Diskuſſion in der eben 
immer noch nicht mißtrauensfreien Atmoſphäre rechts und 
links des Rheins alles illuſoriſch machen könnte, 
Streſemann und Briand ſich bereits einig wurden. 


In politiſchen Kreiſen erörtert man lebhaft die Ein⸗ 
zelfragen, deren Lö * Be haft die Ei 


ain enn. f 


voransf 
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deutſcher Seite handelt es ſich in erſter Linie um die Been⸗ 


dlaung des Streites über Di 


nt 
Beſeitigung il Entwaffnung, um die 


der tär kontrolle, 


um die 


ſchnellere Herabſetzung und das Verſchwinden der Rhein⸗ 


landbeſatzung, um den Rückkauf der Saar⸗ 

gruben und die Wiedervereinigung des Saargeb iets 

mit Deutſchland, ſchließlich auch, wien aus einer politiſchen 
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belgiſche Frage angeſehen werden Mag. e eee 


Alle dieſe Fragen werden eingegliedert in den gr 
wirtſchafts: und finanzpolitiiden Serie 
eine enge Verbindung finanzieller und wirtſchaftlicher Inter: 
begründen ſoll. 
Wie hier ſchon angedeutet wurde, ſpielt die Mobili⸗ 
fierung eines großen Teiles der Eiſenbahnobli⸗ 
gationen in dieſem Zuſammenhang eine entſcheidende 
Rolle. Es handelt ſich, wie gegenüber anderen Nachrichten 
feſtgeſtellt werden man. vorausſichtlich um den Betrag von 

b Milliarden. 1 weitere Finanz⸗ 
wirtſchaftlicher Art werden in den Plan 


* 


fragen und Fragen 
einbezogen. 84 


Ein deutſch⸗polniſches Zwiegeſpräch. 


Zu gleicher Zeit als Strefemann und Briand ihre Unter⸗ 
redung hatten, fanden auch zwiſchen dem deutſchen Staats⸗ 
ſekretär von Schubert und dem volniſchen Außen⸗ 
miniſter Zaleſki Verhandlungen ſtatt. Wie wir erfahren, 
hatten dieſe Verhandlungen namentlich auf die Wiederauf⸗ 
nahme der Handelsvertragsverhändlungen 
Bezug, mit denen in engſtem Zuſammenhang auch die Op: 


tante n⸗, Liauidations⸗ und Ausweiſungs⸗ 


fragen ſtehen. 
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Arbeitsteilung im Völkerbundrat. 


Genf, 20. September. (PA T.) Die Referate erden 
unter den Mitgliedern des Völkerbundrats wahrſcheinlich 
folgendermaßen verteilt werden: Polen erhält das Referat 
über die internationalen Organiſationen, ſowie über das 
internationale Recht, England über den Mädchenhandel, 

1 utz, Deutſchland über 
Wirtſchaftsfragen, Rumänien über die Finanzen des Völker⸗ 
bundes, die Tſchechoſlowakei über die Abrüſtung, Italien 
über Fragen des Saargebietes, Belgien über allgemeine 
Finanzfragen, Salvador über 
über das Minderheitenproblem und Chile über 
Mandatsfragen. N 


der Augiasſtall. Er 
Weitere Enthüllungen. f 
Der „Glos Prawdy“ ſeßt 
gen über die ſkandalöſen 
ſchauer Kriminalpolizei 
ſeine Artikelſerie für einige 
wartete, daß die zuſtändigen 


ißbräuche bei der War⸗ 
fort. Das Blatt hatte 
Tage unterbrochen, weil es er⸗ 
Behörden zur Säuberung des 
Da dies aber unterblieb, 
ſo will es die Enthüllungen fortſetzen, bis eine Fachkom⸗ 
miſſion zur Unterſuchung der Vorfälle beſtimmt wird. Seit 
onat verlangt das Pilſudſkiſche Organ die Ein⸗ 
" die mit aller Strenge gegen 
die übeltäter vorgehen müßte. N 13 

Jetzt teilt das Blatt mit, daß der ſchon früher arg be⸗ 


ſchuldigte Kriminalbeamte Bachra ch ſich großer Geld⸗ 
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ungen Geſamtplan einbe⸗ 
zogen Find. Es iſt ſelbſtverſtändlich, da N 
WMfone n 2 5 8 en 


vorgerufen habe. 


Tränſitfragen, Kolumbien 
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Bank Polſki: 1 Dollar 
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fälſchungen ſchuldig gemacht habe. Dieſer Bachrach iſt 
ſeit Jahren Leiter der „Brigade zur Bekämpfung der Geld⸗ 
fälſchungen“. Von ihm ſelbſt aber kurſieren ſeit Jahren in 
Warſchau Gerüchte, daß er gleichfalls polniſches Geld ge⸗ 
fälſcht hätte. Er habe die Fabriken, wo die Falſifikate her⸗ 
geſtellt wurden, zwar entdeckt, merkwürdigerweiſe aber nie⸗ 
mals die Fälſcher ſelbſt ertappt. Nun aber iſt in Warſchau 

ein Schreiben der polniſchen Geſandtſchaft in Wien einge⸗ 
laufen, das die wüſte Affäre der Warſchauer Kriminalpolizei 

auf das internationale Terrain ſchiebt. Das an das War⸗ã 
ſchauer Außenminiſterium gerichtete Schreiben lautet: 


Im Zuſammenhang mit den in der polniſchen Preſſe 
veröffentlichten Artikeln über bie acc von Miß⸗ 
bräuchen bei der Warſchauer Kriminalpolizei Mk ſich die 
polniſche Geſandtſchaft in Wien auf ihr Schreiben an das 
Außenminiſterium vom 20. uli 1925 und unterbreitet fol⸗ 
gende Informationen aus allerbeſter Quelle: Der Konfident, 


hieſigen Kriminalpolizei über eine Fälſcherbande infor 
mierte, die 20 und 50⸗Zlotyſcheine fabrizierte, hat mir ſpäter 
erklärt, daß er in dieſer Angelegenheit nichts mehr t 

könne, weil der Funktionär der ſtaatlichen Polizei, Macher, 
der in Wirklichkeit aber Bachrach heißt, von dem oben ge⸗ 
nannten Schreiben der Geſandtſchaft Kenntnis erhalten hatte. 
Die Gerüchte über einen Warſchauer Polizeifunktionär, der 
Banknoten der Bank Polſki fälſcht und dieſe von Polen nach 
Oſterreich ſchmuggelt, waren in Wien dauernd im Umlauf, 
jetzt aber hört man hier, daß angeblich auch ein höherer Be⸗ 
amter der ſtaatlichen Polizei in Kattowitz an der Fälſchung 
von Banknoten der Bank Polſki Anteil genommen u 


nähere Beziehungen zu den Schmugglern unterhalten habe. 


Bachrach war öfters in Wien, wo man ihn jedesmal in der 
Geſellſchaft verdächtiger Elemente geſehen hat, er beſaß große 
»Koſtbarkeiten, was in den Kreiſen der 1 olizei Er⸗ 
ſtaunen hervorrief. Die hieſige Kriminalpolize intereſſiert 
ſich für die Affäre Bachrach, den fie übrigens ſchon imme 
als Verdächtigen im Auge gehabt hat. Wenn die polniſchen 
Behörden es wünſchen, ſo will ſie weitere Ermittlungen zum 
Zwecke der Aufklärung der Tätigkeit Bachrachs in Wien 
anſtellen. Die Geſandtſchaft macht noch bekannt, daß die 
Liquidierung der Angelegenheit Bachrachs durch deſſen 
Dienſtentlaſſung, ohne daß weitere Konſequenzen hieraus 
gezogen wurden, in Wien einen ſehr fatalen Eindruck her⸗ 
Gez. Romer, polniſcher Geſchäftsträger 


Skandal. Man 


in Wien. 2 
Hier beginnt aber erſt der unerhörte 
muß ſich 


Dieſes Schreiben wurde, wie der \ 
der ſtaat⸗ 
weiter den 
bekannten Staatsanwalt Rudnicki an, ob 


ch erklüren N 
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fragen, wohin das Schreiben gekommen ſei, auf 
und das vom 


ſofort an den Staatsanwalt Mi hatowſki überſandt wor 


für den weiteren Ver⸗ 1 


Ausſagen jüdiſcher Kaufleute be 
ärte in einer rar 
jüdiſchen 

Drucke 


örte Zeugen haben, 


feſtſtellt, für den weiteren Verlauf der 


würdige Angaben gema t. 
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Spanien gibt Tunger auf? 


Die ſpaniſche Regierung hat ihre kürzlich in bezug auf 
Tanger eingenommene Haltung aufgegeben. In einer * 
Nöte, die gleichzeitig in London und Paris überreicht wor. 
den iſt, zieht Spanien, wi „Times“ mitteilen, die 
Forderungen zurück, die neutrale Tanger⸗ 
Zone in das ſpaniſche 


15 
® 


Wie „Daily Chronicle“ erfahren RT will, hat die Lage 
in Spanien ſich von neuem verſchärft. Di . 

habe ſich, wie verlaute, der Artillerie angeſchloſ⸗ 
ſen, und eine formelle Aufforderung an imo de Rivera 
gerichtet, zurückzutreten. Primo de Rivera, der augenblick! 
lich unpäßlich ſei, werde nach San Sebaſtian gehen, um mit 
dem König über die Lage zu beraten. 7 aan 
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Nepublik Polen. 

Ein neuer Nuntins in Warſchau? 

Warſchau, 18. September. Wie der 
erfährt, ſoll der 
demnächſt zurücktreten. 
s Nuntius in Prag, 0 
5 der Prag wegen der Hußfeierlichkeiten verlaſſen hatte. 


Chorzow. 


Seine Stelle 


Warſchau, 19. September. 


5 denten Moscicki wiederum eine interminiſterielle Sitzung 
. ſtatt, die ſich mit der Frage des Ausbaus der polnui⸗ 
ſchen Rüſtungsinduſtrie beſchäftigte. Es kam hier⸗ 
bei auch Chorzow zur Sprache. Der Staatspräſident will 
auf keinen Fall Chorzow fallen laſſen und Deutſchland nur 
Bezahlung für die von Polen benutzten Patente leiſten. Er 
tritt dafür ein, daß man dem Bayeriſchen Stickſtoffwerk ſo⸗ 
— Hans leitungen ankündigt und einen Vergleich vor⸗ 
ägt. 


Malczewſki freigelaſſen. 
Warſchau. 19. September. Der in Wilna internierte 
frühere Kriegsminiſter Malezewſki wurde geſtern auf 
Befehl des Kriegsminiſter Marſchall Pilſudſki auf freien Fuß 


geſetzt. 
45 Flucht zweier litaniſcher Militärflieger. 2 
Warſchau, 18. September. Aus der Feſtung Modlin 
find geſtern zwei litauiſche Flieger entflohen, 
und zwar ein Oberleutnant und ein Sergeant, die dort jeit 
einem Jahre interniert waren. Sie wurden ſeinerzeit von 
Soldaten des polniſchen Grenzſchutzes feſtgenommen, nach⸗ 
dem ſie unweit Wilna auf polniſchem Gebiet mit ihrem 
Flugzeug niedergegangen waren. Die beiden litauiſchen 
Flieger ſind aller Wahrſcheinlichkeit nach in polniſcher Offi⸗ 
ziersuniform aus der Feſtung entkommen. Die bisherigen 
Nachforſchun gen blieben erfolglos. 


Aus anderen Ländern. 


Rußland und der engliſche Bergarbeiterſtreik. 
don, 20. September. (PA T.) Vom ſowjetiſtiſchen 


e 


0 


05 000 Pfund Sterling eingegangen, 
die ſtreikenden Bergarbeiter beſtimmt iſt. 
der für die ſtreikenden Bergleute in 
trag bisher 727 000 Pfund Sterling 


4. ’ 4 


Auf der Sprachinſel Gottſchee. 


Ein Gebiet, das von den Deutſchen im geſchloſſenen 
Sprachgebiet noch kaum entdeckt wurde, iſt die deutſche 
Sprachinſel Gottſchee. Nur die wenigſten Deutſchen 
ben überhaupt eine Ahnung von dem Vorhandenſein 
Dieſes Ländchens, das gar nicht jo abſeits von der großen 
Heerſtraße liegt, aber weltfern und abgeſchieden ſeinen 
Diornröschentraum ſchläft. Drei kurze Stunden Eiſenbahn⸗ 
8 LH bringen uns von Laibach, der in einem halb groß⸗ 
ie rtig, halb lieblichen Landſchaftsrahmen liegenden Haupt⸗ 
ſtadt Sloweniens nach dem Gottſcheer Ländchen. Die 
BVoralpenlandſchaft verwandelt ſich langſam in ein Berg⸗ 
land mit weit ſich ſtreckenden Bergzügen, die alle bis tief 
hinunter mit urwaldartig anmutenden Waldungen bedeckt 
ind. Wir find in das Gebiet gelangt, in dem ein deutſches 
Fürſtengeſchlecht die Auers perge, an 100 000 Morgen 
Wald beſitzen, Forſte, die bisher noch nicht rationell aus⸗ 
gebeutet wurden, ſondern in der Hauptſache ein rieſiges 
Jagdrevier waren, in dem der Fürſt ſeinem edlen Sport 
huldigte. 
. Dieſe rieſigen FJorſtbezirke legen ſich ſchützend um das 
von 18000 deutſchen Bauern beſiedelte Land. Die 
Grafen von Ortenburg ſiedelten im 13. und 14. Jahrhundert 
mn dem damals völlig wilden, noch nie beſiedelten Ländchen 
Dun Thüringer und Alemanen an, die insgeſamt 171 
Y Ortſchaften gründeten und ſich fo gründlich vermiſchten, daß 
es heute dem Sprachforſcher ſehr ſchwer wird, feſtzuſtellen, 
welchem deutſchen Stamm der Hauptanteil an der Mund⸗ 
art, die ſich hier bildete und in ganz alten Formen erhielt, 
zukommt. In der Hauptſache werden wohl Bayern und 
ne zur Bildung der Gottſcheer Sprache beigetragen 
aben. 


der zur Verteilung an 
Insgeſamt hat 
England beſtimmte Be⸗ 
erreicht. 
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ch nur wenige gute O 
nden. 
Schon früh war das Land überpölkert, und bereits 
92 gab Kaiſer Friedrich IV. den Gottſcheern ein Patent 
aus, das ſie zum abgabenfreien Hauſierhandel im 
ee 

aben 


Der verſunkene See. 
Ein ſeltſames Naturereignis hat ſich in Ostpreußen, un⸗ 

zeit der polniihen Grenze, vollzogen. Dort iſt der kleine 
Dobellis⸗See am Nachmittage des 30. Mai im Zeitraum 
einer Viertelſtunde unter merkwürdigen Begleitumſtänden 
völlig vom Erdboden verſchwunden. Erſt fetzt hat eine 
. Kommiſſion, die das Gelände des ehemaligen 
ees unterſuchte, eine Theorie darüber aufgeſtellt, ohne 
Ba ae einer völlig befriedigenden Erklärung gelangen zu 
Der ZI: iſt ziemlich einſam gelegen und nur 
nem glücklichen Zufall ift es zu danken, daß der Vorgang 
überhaupt von Touriſten beobachtet wurde, und damit 
wenigſtens die erſten Unterlagen für die wiſſenſchaftliche 
Unterſuchung gegeben waren. Der 30. Mai war ein ſchwüler 
Gewiltertag. In der Mittagsſtunde zog über der Gegend 
Unwetter auf, begleitet von einem Wolkenbruch, der 
eine halbe Stunde dauerte. Nachdem das Gewitter 
gezogen war, kamen Touriſten an dem See vorüber, 
nen aber noch keinerlei Anzeichen der in diefer Minne 
5 berannahenden Kataſtrophe auffielen. Der Kleine 
lis lag unverändert, die Oberfläche glatt, das dunkle 
r. undurchſichtig denn der See hatte eine Tiefe von 
bis fünfzehn Metern. Ebenſowenig war an dem 
„Dobellis irgendeine Veränderung bemerkbar, der 


„Przegl. Wiecz.“ 
päpſtliche Nuntius Monſignore Lauri 
ſoll der ehemalige 
Monſignore Mar maggi einnehmen, 


8 5 (Eigener Drahtbericht.) Im 
= Schloſſe fand am 16. d. M. unter Vorſitz des Staatspräſi⸗ 


RR Der ude der Bergarbeiter ift hier kürzlich ein Betrag von 


Das Waſſer geriet ohne 


Heimat nicht; oft und oft kamen ſie nach Hauſe, und auch 
heute gibt es wohl in jedem Dorf einige „Amerikaner“, die 
auf Beſuch weilen und ihren in der Neuen Welt geborenen 
Kindern das Gottſcheer Ländchen zeigen. 

Dies Ländchen iſt von allen Seiten von der ſlawi⸗ 
ſchen Flut umgeben, aber kaum daß dieſe etwas von der 
deutſchen Scholle abgebröckelt hat. Wohl gingen in den 
Türkenzeiten einige Dörfer verloren, wohl verſanken all die 
Ortſchaften im Kulpatal, die den Weg nach dem Adriatiſchen 
Meer anzeigten, ebenſo wie die Niederlaſſungen, die ſich in 
der Oberkrain gebildet hatten, der Kern, das Gottſcheer 
Ländchen blieb rein deutſch bis auf den heutigen Tag. 
Sie haben ſtets für ihr Deutſchtum gekämpft gegen die 
Türken ebenſo wie gegen die Söldner Napoleons, denn ſie 
betrachteten ſich als wichtiger Stützpfeiler der deutſchen 
Brücke, die nach der Adria hätte gebaut werden müſſen, um 
des Deutſchtums europfiſche Miſſion im Geiſte der Hohen⸗ 
ſtaufen zu erfüllen. REN. 

Das zerriſſene deutſche Volk der Neuzeit hat die Auf: 
gabe, die ihm große Männer ſo deutlich vorgezeigt hatten, 
vergeſſen. Habsburg täuſchte nur deutſche Politik vor, unter 
deren Deckmantel es ſeine Hausmacht erweiterte. Das 
Deutſchtum in Slowenien ließ Habsburg verkommen. Nur 
die Gottſcheer haben ſich aus eigener Kraft erhalten; doch 
werden ſie nur als Pfeiler ſtehen bleiben können, auf 
den ſich nie mehr eine Brücke ſtützen kann; denn heute gehört 
dies Land zu Südſlawien, und es fällt keinem Menſchen 
mehr ein, für das Deutſchtum einen „Korridor“ nach der 
Adria zu fordern, obwohl das alpenländiſche Deutſchtum 
dieſen nahen Zugang zum Meer mit größtem Recht für 

ich fordern könnte. 1 

Die Gottſchee iſt ein Wahrzeichen einer verpaßten Ge⸗ 
legenheit und der undeutſchen Politik Wiens. 
Dieſe Ausführungen mögen nun „pangermanjſtiſch“ genannt 
werden, fie find es nicht; ſie ſollten nur zeigen, in wie küh⸗ 
nem Schwung das Mittelalter Großdeutſchland in die 
Landkarte Europas eingezeichnet hat. 

Auf Grund des Selbſtbeſtimmungsrechtes des Völker 
gehört das Land ſüdlich der Karawanken zu Südſlawien. 
Daran zu rütteln, fällt uns nicht ein, ſelbſt nicht bei Er⸗ 
kenntnis deſſen, was dies Land für Großdeutſchlands Handel 
bedeutete, wäre es hinunter bis Trieſt Fiume ein Teil des 
Reichs. Spätere Zeiten werden ein einheitliches Wirtſchafts⸗ 
gebilde „Mitteleuropa“, vielleicht ſogar ein „Paneuropa“ 
bringen, und dann werden all dieſe Fragen gütlich ge⸗ 
regelt werden. 

Als Beſchützer dieſes. Brückenpfeilers haben ſich die 
Gottſcheer lange angeſehen, und ihre nationale Denkweiſe 
war auf dieſe Aufgabe eingeſtellt. Ob ſie ſchon ganz reſigniert 
haben, iſt ſchwer zu ſagen! — 

Heute geht es den Gottſcheern vpolitiſch nicht ſonderlich 
gut und wirtſchaftlich recht ſchlecht. Der Hauſierhandel iſt 
durch die neuen Grenzen ſtark behindert, die Auswanderung 
nach Amerika infolge der ſehr kleinen Einwanderungsquote 
gering. Langſam aber ſtetig ſteigt die Not, zu der die poli⸗ 
tiſchen Plackereien auch noch hinzukommen, wenn auch geſagt 
werden muß, daß dieſes geſchloſſene dentſche Siedlungsgebiet 
— ar Jugoſlawen verhältnismäßig glimpflich behandelt 
wird. 

Die „Gottſcheer Bauernſchaft“ als politiſche 
und wirtſchaftliche Organiſation des Ländchens führt einen 
zähen Kampf um ihre Minderheidsrechte. Es iſt ihr erſt kürz⸗ 
lich gelungen, durchzuſetzen, daß man den Gottſcheern ihr 
altes Recht, vor Gericht und allen anderen 
Ämtern deutſch zu reden und ſich fo vertreten zu 
laſſen zurückgegeben hat, worüber in einem Teil der Preſſe 
ein Wutgeheul angeſtimmt wurde. Es iſt ſo töricht, den 
Gottſcheern dieſes minimalſte Minderheitenrecht zu miß⸗ 
gönnen. Nun haben die Gottſcheer am 1. Juli eine neue Ge⸗ 
noſſenſchaftsſparkaſſe auf Grund der ſüdſlawiſchen Geſetz⸗ 
gebung aufgemacht, und es ſoll auch der Hauſier handel 
in dieſem Jahr neu belebt werden, der ein Hauptnerv des 
wirtſchaftlichen Lebens dieſes Ländchens iſt. 1 2 

400 Hanſierer ſollen durch Deutſchland ziehen. Das 
Reichswirtſchaftsminiſterium hat bereits die generelle Er⸗ 
laubnis erteilt ſo daß zu hoffen iſt, daß die einzelnen Länder 
und dann die Gemeinden nichts dagegen einzuwenden haben, 
wenn die Gottſcheer ſich im Mutterlande ihr Brot verdienen 
wollen. Freilich iſt der Hauſierhandel der Gottſcheer etwas 
eigenartig und in Deutſchland noch kaum bekannt. Der 
Gottſcheer bringt ſeine Südfrüchte, ſein Zuckerwerk und die 
Sardinen nicht im direkten Handel an den Mann, 
ſondern auf dem Wege eines harmloſen Lotterie⸗ 
ſpieles. Dieſes Spiel erfreute ſich im alten Sſterreich 
großer Beliebtheit, und es iſt anzunehmen, daß es ſich auch 
bei uns einbürgern wird, da es ſehr viel Spaß im Gefolge 
hat, was beſonders erfreulich iſt, da die Gottſcheer zumeiſt 


in Gaſtſtätten ihren Handel treiben. F. H. Reimeſch. 
Reit: und Fahrturnier in Wyrza 


bei Mrotſchen. ö 


Wir leben im Zeitalter des Motors, der auch das Pferd 
zu verdrängen beginnt. Er zieht und pflügt, und bekannt 
iſt, daß man ſich auf dem Sattel des Motorrades ſchneller 
fortbewegen kann, als auf dem beſten Renner. Leider wird 
mancher elegante Sechsſitzer oder manche Limouſine faſt mehr 
gepflegt als viele Pferde und heute iſt es ſchon ſo, daß viele 
gute Landwirte mit 20 Pferden beſſer fahren als mit zwei, 
geſchweige denn mit vier. Gewiß ſoll man ſich die Errungen⸗ 
ſchaften der Zeit zunutze machen, aber man ſoll auch die 
Zucht und Pflege unſeres ſchönſten und edelſten Haustieres 
nicht vergeſſen. Und es iſt deshalb äußerſt anerkennens⸗ 
wert, daß 957 Weſtpolniſche Landwirxtſchaftliche Geſellſchaft 
durch Veranſtaltung von Reit⸗ und Fahrturnieren zur Er⸗ 
haltung, Pflege und Zucht des Pferdes beiträgt. 

Im nördlichen Poſen iſt nun am geſtrigen Sonntag, 
den 19. September 1926, das erſte derartige Turnier ver⸗ 
anſtaltet worden, und zwar auf dem Gelände, das Herr von 
Lehmann⸗Mathildenhöhe freundlichſt zur Verfügung geſtellt 
hatte. Die Bahn war wunderſchön inmitten eines Waldes 
gelegen, die Tribüne dicht an die Birken gerückt, die einen 
prächtigen Hintergrund zu dem ſchönen bunten Bilde boten. 
Das Programm war äußerſt reichhaltig und brachte neben 
Zuchtmaterial und nungsprüfung, Abteilungsreiten, 


ein paar hundert Meter entfernt auch heute noch, einge⸗ 
bettet zwiſchen Wieſen 
barſee aber, der Kleine 


und Feldern, zu ſehen iſt. Der Nach⸗ 
: ne Dobellis, exiſtierte eine halbe Stunde 
ſräter nicht mehr. Über das Natnrereianis ſelbſt geben die 
Augenzeugen folgende Schilderung: \ 5 
5 einen erſichtlichen Grund plötz⸗ 
lich in eine wellenförmige Bewegung, die ſich über den 
ganzen See ausbreitete und von Sekunde zu Sekunde ſtärker 
wurde. Der Herd, von dem die Wellenbewegung ausging, 
lag in der Nöhe des See⸗Mitteldunktes. Ein unterirdiſches 
Geräuſch wurde hörbar, das vom Grundo des Sees zu kom⸗ 
men ſchien. Plötzlich wurde das Waſſer in der Mitte des 
Sees emporgetrieben. Eine von unten kommende Gewalt 
hob die Waſſermaſſen mehrere Meter hoch in die Luft. So⸗ 
dann brachen Brocken von Erde und Schlamm an die Ober⸗ 
fläche herauf, gleichzeitig wurde das unterirdiſche Rollen 
immer deutlicher und ſtärker. Immer größere Maſſen von 
Erde und Schlamm ſtiegen nach oben, breiteten ſich über den 
See aus, das Waſſer ging zurück, verſchwand ſchließlich ganz, 
und wo wenige Minuten vorher der See geweſen war, lag 
jetzt eine weite Sumpffläche vor den Augen der Zuſchauer. 
Der Königsberger Geologe Prof. Dr. Andree gibt 
für den Vorgang auf Grund dieſer Darſtellung der Augen⸗ 
zeugen und auf Grund ſeiner Unterſuchungen jetzt folgende 
Erklärung: Das Verſchwinden des Sees ſteht nicht nur in 
einem zeitlichen, ſondern auch in einem urſächlichen Zuſam⸗ 


immer hinüber zogen, verloren den Zuſammenhalt mit der 


die Spannung der 


Jagdſpringen, Fahren von Ein⸗ und Mehrſpännern, einen 
Blumenkorſo und eine Geſchicklichkeitsprüfung, deren ur⸗ 
komiſche Szenen eine fröhliche Note ins Programm brachten. 
Da hieß es zunächſt, 100 Meter auf ungeſatteltem Pferde 
reiten, ſatteln und zurückkehren, da gab's ein Eierreiten 
und ſchließlich hieß es noch, Fahnen aus % Meter tiefem 


Waſſer zu holen. 2 5 . 5 a 

Der Blumenkorſo brachte herrlich geſchmückte Wagen 
und das kleine Fräulein Chriſta Falkenthal mit ihrem 
Pony⸗Einſpänner trug zwar keinen Preis, dafür aber den 
ſtärkſten Beifall davon. — Beſonders anerkennenswert iſt 
die Beteiligung der jungen Generation an dem Turnier. 
Der Nachwuchs iſt da! Und daß er ſich nicht nur mit der Be⸗ 
teiligung begnügte, ſondern ſich viele Preiſe holte und ſelbſt 
tüchtigſten und bekannteſten Reitern ſcharfe Konkurrenz bot, 
iſt ein gutes Zeichen. N 5 5 

Erſt als das Turnier ſein Ende fand und die Beſucher 
der Bahnſtation zuſtrebten, da merkte man, wie ſtark der 
Beſuch war. Dier Landſtraße wirkte wie eines der bekannten 
Neuyorfer Straßenbilder: Auto an Auto gedrängt, Wagen 
dazwiſchen und Motorräder — nur daß ſich prächtigſter Wald 
an den Seiten der Straße erhob, ſtatt kalter Wolkenkratzer. 
Die Landwirtſchaft, der Groß⸗ ſowohl als auch der Klein⸗ 
beſitz der Umgebung war vollzählig erſchienen, aber auch von 
weither war man gekommen, um dem intereſſanten Turnier 
beizuwohnen. Daß auch viele Bürger der umliegenden 
Städte es ſich nicht nehmen ließen, an dem ſeltenen Schau⸗ 
ſpiel teilzunehmen, braucht nicht beſonders hervorgehoben 
zu werden. 

Nach dem Turnier fand ein 
in Lindenburg ſtatt. ; 3 

Im Folgenden ſeien die Ergebniſſe des Turniers kurz 
wiedergegeben: 


gemütliches Beiſammenſein 


I. Zuchtmaterialprüfung. 

I. Kaltblut lein Preis) Buettner⸗Kl. Wiſſek 
13jährige braune Stute „Couſine“, Vater und Mutter: org. 
Belgier. Züchter: unbekannt. — II. War mb lu t. a] Hengſte 
(Grundheſitz über 300 Morgen; drei Preiſeß. 1. Buekt⸗ 
ner⸗ Kl. Wiſſek, 12jähriger Fuchshengſt „Tiro“ v. Minos⸗ 
Trompeterſtute. Züchter: Lampert⸗Friedrichsdorf⸗ 
2. Robert Schmidt⸗Mrotſchen Abbau, gjähriger Fuchs⸗ 
hengſt „Hans“. Vater: Reichsbote, Mutter: Oſtpr. Züchter: 
Beſitzer. 3. Falkenthal⸗Slupowo, jähriger Fuchs⸗ 
hengſt „Heideſturm II“, v. Heideſturm, v. Nabob⸗ ola⸗ 
Derby. Züchter: Beſitzer. — ) Stuten (Grundbeſitz über 
300 Morgen; vier Preiſe, zwei Schleifen). 1. Falken⸗ 
tha Slupomo, 8jägrige ſchwarzbraune Stute „Damera“ 
v. Damſchneider. Mutter: v. Almenrauſch⸗Alpenfäger. 
Züchter: Beſitzer. 2. v. Brandis ⸗Kreslice, Sjährige 
Fuchsſtute „Akazie“ v. Marienkäfer⸗Barbara, Züchter: Be⸗ 
ſitzer. 3. Falkenthal⸗Slupowo, 7jährige Dunkelfuchs⸗ 
ſtute „Cayenne“ v. Cayennepfeffer, Mutter: v. Reichsbote⸗ 
Probekandidat⸗Zola⸗Berby. Züchter: Beſitzer. 4. Osk. Kö b⸗ 
nik⸗Koſowo, Zjähr. braune Stute „Sudilar“, Mutter: Oſtpr. 
Züchter: Beſitzer. 5. Dr. Frhr. v. Ketelholdt⸗Soſno, 
Jährige Fuchsſtute „Printe“ aus der Prinzeß v. Minsk. 
Züchter: Beſitzer. 6. Pampe ⸗Tuſchkowo, 5jährige Fuchs⸗ 
ſtute „Ellen“ Vater: Johanniter, Mutter: Nong Lady, 
Züchter: Beſitzer. 

Hengſte und Stuten (Grundbeſitz unter 300 Mor⸗ 
gen; zwei Preiſe). 1. Hin z⸗Drzewianowo, 7jähriger Rapp⸗ 
hengſt, Vater: Lausbub, Mutter: Eisbär. 2. Meinecke ⸗ 
Drzewianowo, 3jährige Fuchsſtute „Liſſa“ v. Johanniter. 


5 : II. Blumenkorſo. 

(Drei Preiſe, zwei Schleifen.) 1. Viererzug des Herrn 
v. Lehmann ⸗ Mathildenhöhe, Fahrer: Beſitzer. 2. Zwei⸗ 
ſpänner des Herrn Buettner⸗Kl. Wille, Fahrer: Frl. 
Hertz Mlotkowo. 3. Einſpänner des Frl. Hildegard 
Kujath⸗⸗Dobbertin, Fahrer: Beſitzerin. 4. Ein⸗ 
ſpänner des Frl. Irmgard Buettner⸗ Koſtowo, Fahrer: 
Beſitzerin. 5. Zweiſpänner des Herrn Erdmann⸗Erlau, 


ER i W 


— 


er: Reinſch. nN Nins e 


Abſtam⸗ 
61 


bunter 1 
Greif. Züchter: Beſitzer, Reiter: 


V. Abteilungsreiten. | 
„2 Preife, 2 Schleifen) 1. Falkenthal⸗Slupowo. 
jährige hellbraune Stute „Manlia“ v. Manlius, Mutter: 


u. Eiliger-Tropfitein. Züchter: Beſitzer, Reiter Horſt Falken⸗ 
thal. 2. Falkenthal⸗Slupowo, jährige Sſtute 
Dla- Derby. 


„Maga“ v. Mogul, Mutter; v. Reichsbote⸗Nabob⸗ 
Reiter: Gert a 3. Pam pe⸗Hohenfelde, ſchwarz⸗ 
braune Stute „Nymphe“ v. Planloſer; Mutter: v. Gamu⸗ 
= 5 e 1 ir = 45 5 
jähriger Dunkelfuchshengſt „Ahnfr ei er: Friedjung, 
Mutter: Aſche IV, Reiter: Bulke⸗Kl. Wiſſek. * 


menhang mit dem vorangegangenen Unwetter. Den kann 
annehmen, daß mit dem Gewitter ein plötzlicher Sturz des 
— . einhergegangen iſt. Durch dieſe plötzliche Ab⸗ 

des Luftdrucks auf die Oberfläche des Waſſers muß 
in den faulenden Schlammaſſen auf 
feinem Grund eingeſchloſſenen Sumpfgaſe in ſo erheblichem 
Maße N worden ſein, daß ein eruptionsartiges 
Emporquellen der Gaſe die Folge war. Damit find dann 
auch die Schlamm⸗ und Erdmaſſen in Bewegung eſetzt und 
nach oben geriſſen worden. Das Eigenartiafte an der ganzen 
Kataſtrophe iſt aber, daß unter der neugebildeten ſumpfigen 
Oberfläche der See noch weiter exiſtiert. Nur ift buchſtäblich 
ſein Unterſtes nach oben gekehrt und Erde und Schlamm, 
die zuerſt auf dem Grunde lagen, bedecken ihn jetzt mit einer 
mehrere Meter ſtarken Schicht. Sie iſt in der Mitte des 
Terrains am dickſten, vermutlich drei bis vier Meter, an 
den äußeren Rändern aber nur 1 40 Zentimeter 
ſtark und nicht tragfähig. Trotzdem haben es die JForſcher 
unternommen, auf Bretterſtegen eine Strecke weit vorzu⸗ 
dringen. Es iſt zu vermuten, daß die Erddecke, nachdem ſie 
bisher gehalten hat und kein Durchbruch des darunter liegen⸗ 
den Waſſers erfolgt iſt, durch die Vegetativn, die ſich allmäh⸗ 
lich darüber hinzieht, im Laufe der Zeit eine größere Feſtig⸗ 
keit erreichen wird und fo den See für immer unter ſich 
begraben hält. A. EN. 

— — 
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VI. Fahren von Ein⸗ und Zweiſpännern. 0 
(8 Preiſe, 2 Schleifen.) 1. v. Stierakowſki- Lopi⸗ 
ſchewo, Einſpänner: Fuchswallach „Blitz“. Abſtammung un⸗ 
bekannt, Züchter und Fahrer: Beſitzer. 2. Buettner⸗ 
Kl. Wiſſek, Zweiſpänner: a) 3jähriger False an „Elio“ 
v. Trio⸗Ena, Züchter: Beſitzer, b) 12jähriger Fuchshengſt 
„Trio“ v. Minos⸗Prompeterſtute, Züchter: Lampert⸗Fried⸗ 
richsdorf, Fahrer: Frau Buettner⸗Kl. Wiſſek. 3. Kramer: 
Jordanowo, Tandem: a) 15jährige Fuchsſtute „Berta“, 
Abſtammung unbekannt, Züchter: Beſitzer, b) 14jähriger 
Tuchswallach „Kavalier“, Abſtammung: Oſtpr., Züchter und 
Fahrer: Beſitzer. 4. v. Lehmann⸗Mathildenhöhe, Zwei⸗ 
ſpänner: a) „Bado“ v. Angriff, Mutter: v. Orkus II, Züchter: 
artels⸗Grunau, Aufzüchter: Pampe⸗ Hohenfelde. 5. Bi⸗ 
galke⸗Ludwigsheim, Ametipänner: a) 7jähriger Fuchs⸗ 
wallach „Brutus“, b) 7jähriger Fuchswallach „Goliath“, 
Fahrer: Beſitzer. 


VII. Geſchicklichkeitsprüfung. 

Schleifen, 2 Preiſe.) 1. v. Lehmann⸗Mathilden⸗ 
höhe, Schimmel, Reiter v. Lehmann jun. 2. Jalkenthal⸗ 
Slupowo, 5jährige Fuchsſtute „Maga“ v. Mogil, Mutter: 
Reichsbote: Nabob⸗Zola⸗Derby, Reiter: Gert Falkenthal. 
3. v. Lehmann ⸗ Mathildenhöhe, Schimmel, Reiter: Kunz. 
4, v. Lehmann ⸗ Mathildenhöhe, Schimmel, Reiter: 


Beſitzer. 
VIII. Jagdſpringen Klaſſe L. 

(4 Preiſe.) 1. Herrmann⸗Bucz, jähriger Fuchs⸗ 
wallach „Schatz“ v. Apollo a. e. Pof. Halbölutſtute, Züchter 
und Reiter: Beſitzer. 2. Bilftein-Urbarie, Jjährige 
braune Stute „Imme !“. Abſtammung unbekannt, Züchter: 
Beſitzer, Reiter: Erhard Bilſtein. 3, Klug⸗Tu⸗ 
padly, jähriger Blauſchimmelwallach „Huſar“, Abſtammung: 
Oſtpr., Reiter: Beſitzer. Baron v. Lüttwitz⸗ 
Oleſchnitz, 4jähriger Blauſchimmelhengſt „Ahnenteufel“ 
v. Evander⸗Ahnenprobe, Züchter: Buettner⸗Kl. Wiſſek, 
Reiter: Beſitzer. 5 


IX. Jagdſpringen Klaſſe M. 

(8 Preiſe.) 1. Bilſtein⸗Urbanie, 4jährige braune 
Stute „Imme“, Züchter: Beſitzer, Reiter: Erhard Bilſtein. 
2, Herrman⸗Bucz, 5jähriger Fuchswallach „Schatz“ v. 
Apollo a. e. Poſ. Halbblutſtute, Züchter und Reiter: Beſitzer. 
8. Baron v. Lüttwitz⸗leſchnitz, Ajähriger Blau⸗ 
ſchimmelhengſt „Ahnenteufel“ v. Avander⸗Ahnenprobe, Züch⸗ 
ter: Buettner⸗Kl. Wiſſek, Reiter: Beſitzer. — Bei dieſem 
Jagdſpringen wurde Baron v. Lüttwitz um 10 Zentimeter 
gehandicapt. 5 b 


X. Fahren von Bier: und Mehrſpännern. 

(4. Preiſe.) 1. v. Lehmann⸗Matyldzin, Vierſpänner: 
Hengſte: „Bado“, Hubertus“, Taunis“ und Stute „Lola“. 
Fahrer: Beſitzer. 2. Falkenthal⸗Slupowo, Vierſpänner: 
a) 7jährige Dunkelſuchsſtute „Cayenne“ v. Cayennepfeffer, 
Mutter: v. Reichsbote - Probekandidat⸗Zola⸗Derby. 
5jährige Hellfuchsſtute „Minneſängerin“ v. Minneſängerſohn⸗ 
Zola⸗Derby. o 5jährige Dunkelfuchsſtute „Cyklon“ v. Cyk⸗ 
fon, Mutter: v. Probekandidat⸗Zola⸗Derby. ch 4jährige 
Fuchsſtute „Cypreſſe“ v. Cyklon, Mutter: Probekandidat⸗ 
Zola⸗Derby. Züchter: Beſitzer. Fahrer: Horſt Falkenthal. 
3. Burkhardt „ Dabröwka kujawſka, Vierſpänner; 
a) 3 gjähriger heller Fuchswallach „Eros“ v. Lombard⸗Ma⸗ 
rienkäfer⸗Bella. Züchter: Beſitzer. b) gjährige Fuchsſtute 
„Regina“ v. Marienkäfer⸗Bela v. Myrka. Züchter: v. Bran⸗ 
dis⸗Krzeslice. e! sjähriger heller Fuchshengſt „Roland“ v. 
Allaſch. Züchter: Boß⸗Jodzven, Kreis Pilkallen. d) 4 jährige 
helle Fuchsſtute „Elite“ v. upiter⸗Griſzka. Züchter: Sauer⸗ 
Dabröwka. Fahrer: Beſitzer. 4. v. Brandis ⸗Kreslice, 
Siebenſpäuner: a) Aiährige Fuchsſtute „Elſe, v. Marien- 
käfer⸗Frieda. b) 6jährige Fuchsſtute „Cäcilie“ v. Marien⸗ 
a. e) Tiährige Fuchsſtute Brigitte“ v. Marien⸗ 
käfer⸗Hela. J) 13jährige Fuchsſtute „Julia“ v. Marienkäfer⸗ 

uliroſe. e) 13jährige Fuchsſtute „Hera“ v. Marienkäfer⸗ 


ela. flojährige Fuchsſtute „Maas“ v. Marienkäfer⸗Hela. 


8) Sjährige Fuchsſtute „Akacie“ v. Marienfäfer-Barbara. 
ws enten und Poſener Stutbuch. Züchter und Fahrer: 


Geheimrat Noethe f. 


Der Berliner Literarhiſtoriker Geheimrat Prof, Dr. 
Guſtav Roethe ift geſtern im Sanatorium Dr. Waſſe in 
Bad Gaſtein im Alter von 67 Jahren an einem Herzſchlag 
geſtorben. ö 

„Gustav Roethe ſtammte aus Graudenz. Er ſtudierte 
in Göttingen, Leipzig und Berlin Germaniſtik, habilitierte 
ſich 1886 in Göttingen und wurde dort zwei Jahre ſpäter 
ordentlicher Profeſſor der deutſchen Sprache. 1902 wurde er 
an die Berliner Univerſität berufen. Nach dem Tode Erich 
Schmidts übernahm er bis zur endgültigen Regelung der 
Nachfolge vertretungsweiſe einen Teil der Erich Schmidt⸗ 
ſchen Vorleſungen. Roethe war Ordinarius für ältere 
deutſche Literatur an der Berliner Univerſität und ſtändiger 
Sekretär der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften. Im 
Jahre 1922 wurde er Erich Schmidts Nachfolger im Vorſitz 
der Goethe⸗Geſellſchaft. \ b 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg. 20. September. 
Wettervorausſage. f 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Osteuropa an⸗ 
haltend trockenes, heiteres Wetter an. 


Kirchliche Woche in Bromberg. 

Nach langen Verhandlungen mit mehreren kleinen 
Städten, die leider die „Kirchliche Woche“ haben nicht auf⸗ 
nehmen können, iſt als Tagungsort Bromberg gewählt 
worden, das ſich vor vier Jahren bei der damaligen Ver⸗ 
8 der „Kirchlichen Woche“ bewährt hat. Das Tages⸗ 
thema ſteht nun auch feſt und ſoll die Stellung zum 
„Ehriſtentum im Berufsleben“ behandeln. Die 
Gliederung der „Kirchlichen Woche“ in Männer⸗, Frauen⸗ 
und Jugendtag, die nun ſchon allen Teilnehmern lieb und 
vertraut iſt, wird auch diesmal ſtattfinden. Die Zeit iſt auf 
die Woche nach dem Reſormationsfeſt, und zwar auf die Tage 
vom 1. bis 4. November, feſtgeſetzt worden. Die genaue 
Folge, die einzelnen Vortragsthemen und die Redner werden 
ſeinerzeit bekanntgegeben. 


Zum Landes⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt in Liſſ 


Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein iſt der Freund und Helfer der 
evangeliſchen Diaſpora, feine fürſorgende Liebe 
gilt nun ſchon bald ein Jahrhundert lang allen Evangeli⸗ 
ſchen, die unter Not und Anfechtung an ihrem Glauben treu 
halten. Faſt alle evangeliſchen Gemeinden in unſerem Lande 
haben die Hilfe des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins erfahren oder find 
noch heute feine Pfleglinge. Wenn auch die Hilfe des Guſtav⸗ 

olf Vereins auf den erſten Blick ſcheinbar rein äußerlicher 
Art iſt, indem er kirchliche Gebäude aufbauen, erhalten oder 
wiederherſtellen hilft, ſo trägt doch auch gerade ſolcher Dienſt 
immer wieder dazu bei, in einer mit Sorgen kämpfenden 
Gemeinde den Glaubensmut zu ſtärken und die Herzen mit 
neuer Zuverſicht zu erfüllen. 


* 


Die Evangeliſchen in Polen ſind heute noch mehr als 
früher eine Diaſporakirche geworden. Da kommt es 
ganz beſonders auf die kirchlichen Führer an, die vor Gott 
und Menſchen die Verantwortung für das geſamte Kirchen⸗ 
gebiet zu tragen haben. Die große Guſtav⸗Adolf⸗Gemeinde, 
die ſich zu der Hauptverſammlung in Liſſa am 27. und 
28. September einfinden wird, hat die Freude, die beiden 
führenden a | der evangeliſchen Kirche unſeres Ab⸗ 
tretungsgebietes ihrer Mitte zu begrüßen, Herrn Gen. 
Sup. D. Blau als Leiter der geſamten Verhandlungen, und 
Herrn Kirchenpräſident PD. Voß⸗Kattowitz als Feſtprediger. 

Die muſikaliſche Ausgeſtaltung des Feſtgottesdienſtes hat 
die Liſſaer Abteilung des Bachvereins unter der Leitung von 
Pfarrer D. Greulich übernommen. Auch die Gemeinde⸗ 
verſammlung am erſten Abend bringt zwei bedeutſame Vor⸗ 
träge: aus dem vielgenannten und ſchwergeprüften Sprach⸗ 
gebiet des evangeliſchen Maſurenvolkes kommt der bewährte 
Führer des dortigen Kirchenkreiſes, Superintendent Bar⸗ 
czewſki⸗Soldau, um über „Glaube und Heimat“ zu 
ſprechen, zu den deutſchen Glaubensbrüdern in die weite 
Ferne des Morgenlandes führt ein Vortrag des bekannten 
Pfarrers Juſt⸗Sienno, der vor wenigen Monaten von 
einer Paläſtinareiſe zurückgekehrt iſt. Die wichtigen 
Verhandlungen am zweiten Tage, die einen Einblick in die 
vom Guſtav⸗Adolf⸗Verein geleiſtete Arbeit und feine Zu⸗ 
kunftspläne gewähren, bringen u. a. die Abſtimmung über 
die große Liebesgabe des Vereins, für die drei Bewer⸗ 
bungen vorliegen: Vom Diakonenheim Zinsdorf (Neu⸗ 
bau), von der Gemeinde Grabowitz bei Thorn (Innen⸗ 
ausſtattung der Kirche) und von der Gemeinde Laß witz 
(Ausbeſſerung der Kirche). über die Mitarbeit der Trauen 
am Werk des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins wird Pfarrer Ham⸗ 
mer Poſen berichten, während die Jugend eine beſondere 
Feier in einem Jugendgottesdienſt unter der Leitung des 
Pfarrers Schulze⸗Exin haben wird. Es iſt anzunehmen, 
daß die Hauptverfammlung des Landesvereins der Guſtav⸗ 
Abolf⸗Stiftung weit über Stadt und Kirchenkreis Liſſa hin⸗ 
aus Beachtung finden wird. 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3 Meter, bei Thorn + 0,76 Meter. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Im Laufe des Sonn⸗ 
abend und Sonntag gingen durch Brahemünde nach der 
Weichſel ein Dampfer und fünf beladene Oderkähne; nach 
Bromberg kamen zwei Dampfer und elf Oderkähne. — 
In den Holzhafen von Brahemünde kamen vorgeſtern zwei 
Traften Holz. 

8 Rechtsanwalt Bernhard Kauffmaun 7. Ein ehe⸗ 
maliger bekannter und angeſehener Bromberger Bürger, 
der Rechtsanwalt Bernhard Kauffmann, der ſich nach ſeiner 
Abwanderung aus Polen in Thale a. Harz niedergelaſſen 
hatte, iſt dieſer Tage bei einer Autofahrt tödlich ver⸗ 
unglückt. Herr Kauffmann, der in feinem neuen Wir⸗ 
kungskreiſe eine ſehr einträgliche Praxis erlangt hatte, hatte 
ſich ein Auto gekauft und wollte ſelbſt die Führung eines 
ſolchen erlernen. Bet * Probefahrt auf der Strecke 
Thale — Quedlinburg iſt er verunglückt der ihn begleitende 
Chauffeur iſt ſchwer verletzt worden. Herr Kauffmann war 


ein geborener Pofener, er war ein Sohn des Ritterguts⸗ 


beſitzers Kauffmann in Hedwigshorſt. 

$ Der Mänunerturnverein Bydgoſzez Weit E. V. ver⸗ 
anſtaltete am geſtrigen Sonntag, begünſtigt vom ſchönſten 
Herbſtwetter, fein Sommerabturnen in Geſtalt eines 
volkstümlichen Wetturnens. Nach einem gemeinſamen 
Ausmarſch mit Geſang nach dem Spielplatz an der 6. Schleuſe, 
begann um 7 Uhr früh mit einem kräftigen „Gut Heil“ und 
dem Liede „Turner auf zum Streite“ der Wettkampf, be⸗ 
ſtehend aus Weitſprung, Gewichtheben, 100⸗Meter⸗Lauf, 
Dreiſprung, Ballweitwerfen. Es beteiligten ſich daran alle 
Turner und Turnerinnen. Geturnt wurde nach der Wett⸗ 
turnordnung in zwei Stufen mit Ermäßigung. Nach einer 
Anſprache des Vorſitzenden und dem Abſingen eines Liedes 
fand das Wetturnen ſein Ende. 5 

§ Der Männergeſangverein Kornblume hielt am Sonn⸗ 


abend, 18. d. M., bei Kleinert eine Sitzung ab, zu der vor 


allen Dingen auch paſſive Mitglieder geladen waren zum 
Zwecke gegenſeitiger Fühlungnahme, zur beſſeren und nach⸗ 
drücklicheren Wahrnehmung der Intereſſen durch dieſelben 
innerhalb des Vereins. Dieſes Bedürfnis hat ſich um ſo 
fühlbarer bemerkbar gemacht, da der Mäunergeſangverein 
„Kornblume“ ſtetig im Wachſen begriffen iſt. 60 Sänger, 
aktive und inaktive, kamen zuſammen, denen der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Ing. Lorenz, herzliche Worte der Be⸗ 
grüßung und die „Aktiven“ den Bundesſängergruß dar⸗ 
brachten. Zum Obmann der „Paſſiven“ wurde einſtimmig 
Herr Templin gewählt, als ſtändiges, gleichberechtigtes 
Vorſtandsmitglied mit Sitz und Stimme. Den wichtigſten 
Punkt der Beſprechung bildete die Sängerfahrt nach 
Wien 1928. Wer vor zwei Jahren an dem großen Bundes⸗ 
ſängerfeſt in Hannover teilgenommen hat, wird unverwiſch⸗ 
bare Eindrücke mitgenommen haben. Wer möchte da nicht 
„auf 1 des Geſanges“ nach Wien. Dort ſoll 1928 das 
9930 a K Lied Tauſende deutſcher Sänger nicht nur „im Liede“ 
vereinigen. 
ſpinnen, die ſich zu feiten Banden auswachſen. Der Männer⸗ 
gefangverein „Kornblume“ will möglichſt zahlreich an der 
Fahrt teilnehmen. Daher wird jetzt ſchon eine Sparkaſſe 
gegründet und Einzahlungen auf Goldbaſis können jetzt ſchon 
ſowohl von aktiven als auch paſſiven Sängern getätigt wer⸗ 
den. Es iſt ſomit jedem Liederfreunde Gelegenheit ge⸗ 
boten, an der Fahrt teilzunehmen und das ſchöne Wien zu 
ſehen, von dem der Hſterreicher ſagt: „Es gibt nur a Wien!“ 
Selbſtverſtändlich wurde dieſe Anregung aus den Reihen 


„Kornblume“ hierin an führende Stelle treten will, muß 
jedem Vereinsmitgliede und jedem Vereinsfreunde eine be⸗ 
ſondere Genugtuung bereiten. Nach einigen harmoniſch zu 
Gehör gebrachten Chören wurde der anregende geſchäftliche 
Teil geſchloſſen. Ein gemütliches Männerwort hielt die 
Teilnehmer bis in die vorgerückte Nachtſtunde zuſammen. 


dels⸗ und Gewerbekammer, Jan Bogucki, Neuer Markt 
Nr. 8. Der zjährige Hausmeiſter trank in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Zyfol und wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafſt. 
wo er geſtern nach wenigen 
ſtarb. Der Grund der Tat ſoll Nervenzuſammenbruch ſein. 


8 Verhaftet wurden ſechs Trinker, zwei Diebe und ein 
Bettler. * 


8 


Bereine, Veranſtaltungen ıc. 
Mäunerturuverein Bydgoſzez Welt, e. V., veranſtaltet am Sonn⸗ 
abend, den 25. September 1926, bei Kleinert einen Familien⸗ 
abend, verbunden mit Siegerverkündigung, Rekrutenabſchieds⸗ 
feier und Tanz. Mitglieder mit ihren werten Angehörigen 
werden Kein freundlichſt eingeladen. Mitglieder 50 Gr., Nicht⸗ 
mitglied 31. Eintrittskarten nur im Vorverkauf bei den 
Herren Machholz, Grunwaldzka 9, u. Kern, Jagiellonſka 31. (6690 
Muſikaliſche Beſper der Chriſtuskirche zum Beſten der Kirche 
Sonntag, den 26. 9. 26, nachmittags 6 Uhr. Mitwirkende: Frauen⸗ 
chor der Chriſtuskirche, mit freundlicher Unterſtützung geſchätzter 
hieſiger Kräfte. Leitung: Frl. Elife Steffen. Solisten: Frl. 
Flatau, Herr Lenkeit, Herr Dindinger, Herr Beetz. S. Anz. (11000 


Bons * 


Poſen (Poznan), 19. September. überfallen 


wurde geſtern zwiſchen 10—11 Uhr abends der Fleiſchergeſelle 


Antoni Szezaniecki. Zwei unbekannte Täter überfielen 


S. und brachten ihm mehrere Wunden mit dem Meſſer bei. 


S. mußte ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden. 


Das Lied wird ſicherlich viel feinere Fäden 


der Anweſenden aufs lebhafteſte begrüßt, und daß gerade die Bons 1. Nr. J, von Johann Michael Haydn. 2 


8 Selbſtmord begangen hat der Hausmeiſter der Han⸗ 


tunden eines qualvollen Todes 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 18. September. Rundfunkwochen⸗ 
ſchrift. In dieſen Tagen iſt, wie bereits berichtet, Danzig 
in den Beſitz eines eigenen Rundfunkſenders gelangt, der 
allerdings zunächſt noch hauptſächlich als Zwiſchenſender 
dienen ſoll. Nichtsdeſtoweniger iſt Danzig nunmehr in den 
Kreis der Sendeſtationen aufgenommen worden, ein Ereig⸗ 
nis, dem infolge der wirtſchaftlichen und politiſchen Be⸗ 
deutung Danzigs erhöhtes Intereſſe beizumeſſen iſt. Zur 
Inbetriebnahme des Danziger Senders erſcheint zum erſten 
Male im Oſt⸗Europa⸗Verlag G. m. b. H. in 728 . der. 
„Danziger Rundfunk“, das amtliche Organ des nde⸗ 
betriebs der Danziger Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. 
Die Wochenſchrift enthält in ihrer erſten Nummer eine 
Reihe von Geleitworten prominenter Perſönlichkeiten 
Danzigs und Deutſchlands, fie bringt einen Aufſatz aus der 
Feder des Hochſchulprofeſſors Dr. Kalähne über die Bes 
deutung des Danziger Senders, deſſen techniſche Einrich⸗ 
tung in einem weiteren, reich illuſtrierten Beitrag zur Dar⸗ 
ſtellung gelangt. Umfangreichen Raum nehmen naturgemäß 
die Wochenprogramme der zahlreichen deutſchen und 
ausländiſchen Sender ein. Ein U nterhaltungsteil 
mit einer Reihe intereſſanter Aufnahmen aus dem Freiſtaat' 
Danzig ſchließt das Heft ab. f 


KL. 


In Deutihland 


koſtet die Pr 


deutiche Rundſchan 


für Oktober (einichl. Porto) 2,50 Reichsmark. 
Einzahlung auf Pofſtſcheck⸗ Konto Stettin 1847. 
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Nundfunk⸗ Programm. 


Montag, 20. September. 
4 Uhr nachm.: Margarete Caemmerer: „Menſchen 
4.30 Uhr nachm.: Novellen: Ludwig⸗Anzengruber⸗ 
5—6 Uhr nachm.: Nach⸗ 
6.0 Uhr nachm.: Prof. 


Berlin (504). 


— Dauthendey. 
tationen: Friedrich Kayßler. 10.30 —12.30 Uhr nachm.: Tanzmuſik. 
Mü (410). 8.00: Sinfoniſches Konzert. N 
. 815: „Geſpenſterſonate“, von Strindberg. 
8.00: Sinfoniekonzert. 2 
8.25: Abſchiedsabend Emil Heß. 4. 
7.45: Von deutſcher Volkskunde und Volkskunſt. 
Breslau (418). 8.10: Lieder von Richard Strauß. 
mburg (3925). 8.00: Orgelkonzert. 
ien (231 und 582,5). 8.05: Konzertakademie. 
. 9.00 Orcheſterkonzert. 5 
. 9.00: Wien und die Wiener. = i 
Daventry (1600). 8.15: „Der Mikado“, von Gilbert und Sullivan. 


Dienstag, 21. September. 1 
12 Uhr mittags: Die Viertelſtunde für den Land⸗ 
4.30 Uhr nachm.: Johann Chriſtian Günther. Vortrag und 

n. 5—6 Uhr nachm.: Nachmittags⸗ 
6.30 Uhr nachm.: Stunde mit 
7 Uhr nachm.: Guſtav Hochſtetter: „Es berbſtelt.“ 7.25 
niverſität 
inaviſchen 


Elberfeld (259). 8.30: „Der Raſtelbinder“, Operette von Lebär.! 
7. Oper von 


7.00: „Der Freiſchütz“, Oper von Weber. 8 Bar 
745: Sinfoniekonzert. . N 
8.00: „Die Zauberflöte“, Oper 


urg (392,5). 8.30: Michelangelo. 
ien (231 und 582,5). 9.20: Heiterer Vortragsabend. 
Prag (308). 7.00: Übertragung aus dem Nationaltheater. 
Bern (435). 8.30: Flötenvorträge. 3 7 
Daventry (1600). 12.00: „Midnight Follies⸗Revue. 


Mittwoch, 22. September. 8 

Berlin 504). 330 Uhr nachm.: Jugendbühne. 4.90—5 Uhr 
nachm.: Johann Peter Hebel. (Zum 100. Todestag.) 1. Vom Gei 
See Peter Hebels. 2. Rezitationen aus den „Alemanniſchen 

dichten“. 3. Aus dem Schatzkäſtlein (A. C. Hunold). 2 
nachm.: Nachmittagskonzert der Berliner Funk⸗Kapelle. 7 
nachm.: Dr. Kurt Singer, Dozent an der Staatlichen Ho 
für Muſik: „Das muſikaliſche Erleben. (Muſikaliſches Empf 
und Genießen.)“ 7.55 Uhr nachm.: Prof. Joh. M. 1 
(Bonn): „Grundgedanken der Lebenstechnik.“ 8.15 Uhr : 
Rudolf Kaſtner: Einführung zum Orcheſterkonzert. 8.30 Uhr nachm: 
900 Jahre Orcheſtermuſik. IV. Handn. Dirigent: Selmar en. 
) Staatsoper. 1. Symphonie, C⸗ Dur. 
en S 
und Orcheſter, D-Dur, von Franz Jos Hay 11 
Cello). 7 . Nr. 6, G-Dur (Mit dem Paukenſchlag), von 
Franz Joſeph Bor (Berliner Funk⸗Orcheſter.) 10.30 —12.50 Uuht 
nachm.: Tanzmuſik. { ; 

sessel (259). 9.00: Kammermuſik des Rheimiſchen Trios 


Düſſel dorf. 5 8 HER 
1 an t (470). 8.15: „Madame Pompadour“, Operette von BER 


von Mozart. 


n 


rowitz von der Berliner 


K 
1 


8.00: . alten Stils. 
05: Lautenlieder. 

7245 Jobann⸗ Peter Hebel- Abend. 
5). 8.00: Vivat Academia! 75 
8.05: Orcheſterkonzert. 
8.02: Konzert und Geſang. 

Bern (435). 
Daventry (1600). 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Der Waſſerſtand der Weichſel N am 18. 1 
eig, Jawichoſt + 1,04 (1,07), Warschau 15901 
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Einl. + 2.50 (3,00), Schiewenhorſt 2,80 (—) - 0 
in Wamm ern angegebenen Zabten geben den Waſerſtand 
Tage vorher an.) BR 
* x 5 
Hauptſchriftleiter: Gottbold Starke: verantwortlich für den 755 
1 redaktionellen Inhalt: Jobannes Krufe, für 


nzeigen und Reklamen: E. Praugodatt; Druck und Verlag 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Br 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Ar. 179. 85 


von 


2 
\ RS 


N 


1 — — [Von 9-2 Dworcowa 560 e Jüngere "WU 


D a Benethpitinütfle Gigefühtit NeniceisISagbbündin!/N Schweizer Seidenga 
ee re ea fe SM An | Schweizer Seldengaze 


ſchrelbt tuch in den Tut für ſöſort gegen hohe Prooiflon Marke „Dietrich Schindler“ 
und Frau Elſe 


(obrofica pryw.) gung, . . J 814 lacht en Vertretet kenntlich durch rote Streifen in d. Kanten 
geb. Schendel. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 0 ‚ 


empfehlen 10233 
Bromberg, den 18. September 1926. Lon 4-8 Promenada 3 |Hciteres Fräulein, er- welcher bei den Sägewerten beitens eine 


Zur Anfertigung fahren in Kranken⸗ geführt ift, De: | a | 


e u. all. häuslich. Angebote unt. S. T. 7163 an die Ann.⸗Exped. e a 
* * 


Hochedle 


—— —— 


\ fleg 
von Kleidern, Pluſen, Arbei a 
Feen e bie alten Cheb ar aper Karl Aug. Kochenrath, Remſcheld. 
m 3 gen einzelnem Herrn bei ans _ em Su Suche zum 1. Oftober 


Die Geburt eines gefunden .Stamm- eiſen empfiehlt ſich f 3 5 3 : 
beter, gen ergebe! m ne a re Pini 35: nr” 


H wicza 65 (Mittelſtr.) e: Ja “ra 2 2 

H. Dreyer Malt wird genäht es Baan tene für Cats in Dauer⸗ ſind unſere billigen Preiſe: 

j und Frau Hilde ard u.ausgebeit. AS Mirtſchafterin engagement geſucht. . . ündi . Strümpfe: 

| g . Günther, _ enfin feauehlot, Haushalt Referenzen u. Gehalts- für kleinen Haushalt. |" Verkä ür 12 

j geb. Fießel. ulica Rycerska 24, II. Offeu. M6636 a. d. Eſchſt. forderung u. C. 10880 de 5 22578 Herder een edel N u 
N — ͤ——tV— — . 2 — j ieh. 5 1 „„ . 

Dabrowa, den 18. September 1926. n Aeltere an, bie e d. ee und Gehaltsanfpt. 5 unter 450 l. * Zamen eee je „la Flor 

e 


pow. Chelmno. Tüchtigen, älteren Förſter Kornowski, 


1 | trümpfe „Seidenflor. ., . 
rtin Schmiede: nn U. Bueltner, ee eee Damenſte lle „ls Kunſtſede > > - 
n 8 ellen . ee. : Aponeländ.-Hhner Schuhe: 
ee en 
. 8 5 N 0 „ev., in der ſi urch gute f ? 8 
r . Implin Mela AlkengE: Sn 
tember Ttarb_ ganz unerwartet wo di . 2 d. Gd. Zeitg. ſucht von ſofort 10571 di h ammg., Nachzucht. . N 
nach ſchwerer Snesdtion unſer ein⸗ 8 Ri tter |5iähr,, evol., fleikiges Nittergut Jozefkowo, Nene N And Ir ua Sei und 


ziges, heißgeliebtes, unvergeßliches u. borwärtsſtrebende Fräulein ſucht v. 1. od. p. Plusnica, mit beiten Zeugniſſen eg 4. Lack 
Söhnchen, unſer lieber Bruder, Neffe . Hausfr. schaffen kann. 18. Oltob Stellung als bow. Chelmn o. zum 1. Oktober an Brüter. hat abzugeb. se 4 „weiß aedoppelt" ; 


und Couſin Sorten unt. E. 6023 Wirtſchafterinod Stütze Suche v. 1. Oktob einen Gut in Pommerellen Hahn. Lehrer, 
| 5 en Geſchſt. 8. Sta. in Einderlof. Haush, 0% geſucht. Bewerbungen Nogat p, Wydino, Kleider: 
5 u | einzeln. Herrn i. Byd⸗ 0 kool Mann mit Zeugnisabſchriften pow. Grudziadz. 10801 1 3 3 3 2.95 
N a handen, Of f. an einem Sandwerter, Gesche Aale diet gig 9 N 75 iat : 
Off. u. 5 N i iot“ ; 
| Slellengeſuche A de d. 6.8. zig der auch Wierdeprlene Seihättsttette biel, Sie. öbel tet 


DE eie mit übernimmt, Vom Suche 3.1. Oktbr. 1926 
ar Stu E ande bevorz. Off. u. ein ſauberes, tüchtiges 


10987 


seo...» 
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ar 
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= 


im Alter von 11 Jahren beſſere Qualitäten, in 


Suche Stellung als 


959554 


E „„ „„ „6„ 
2 
2 
= 
* 


Er folgte ſeiner vor 6 Monaten Jaltſucht bei D. 10979 a. d. Gichſt. d. Z. Fee ee x 2 

en Schweſter Lotte in die Oberinſpektor En Auch. Ig alen e Hausmädchen ſehr günſtig zu vertan; f 9228 38.50 
Dies zeigen Heibetrübt an oder alleiniger Zane er. Zan verh. das kochen kann. Ge. . Hüte: 

i Heamter, Cell, chen. baltsanjpr. u.geugnis« eb. 800. Backfiſchgute Sant 4.50 

ee ee e 2 8.0602 A d. Gft. d Ste. abſchriften an 10570 Damenhüte „Samt“ 7.50 


1 Frau Herta Stohke, 
der mir täglich 2-3) Kamien b. Jablonowo 


Damenhüte „Filz“ 


Hermann Kühn. Damenhüte „la Samt“ 


. ee" 
9 "8 


Er 
5 
7 
na 
* 


Hofgänger ſtellen kann, Rob 
eee den 20. Sept. 1926. 0 8 75 ur SR im (Pomorze). a Damenhüte „la Filz“ 1 1 
Die Beerdigung findet am Frei⸗ r. Inowroclaw. Off. WEIEESR 119 an “ m 
tag, den 24. September, nachmittags . unter U. 10836 an h Mänte . 


! u‘ j die Geſchäftsſt. d. Ztg. Au Tuchmäntel. braun, ſchwarz . » + 38.50 
3½ Uhr, 88 Trauerhaufe aus ſtakt. Jung. Landwirt ak Be häftstt. d. Ztg. ae i 38.50 


2 ® 

— e e ; e i äntel unter Preis“ . . 48.59 
e dee |eui. fein, de | Spezial- Geihäft für Saber ig Ban ke ‚gas auf. see, 4830 
22 RER TER re Se inte — Segen e e, 

olmiiher Ortant |firtinaitsihule, erntet. nach Pole N mit Kraftbetrieb in 2 mmer⸗ Jacken „Bela-Imitation“, . 98. 
5 \ nach Poſen od. Umgeg. 1 Gelegenheits⸗Küuſe 5 00 

Turn eee e Jercedes, Mfg 3 

fand zurück Of. Unger ungen, der polniſchen Plätten vorhand. Off. ſucht 10548 2500 at ſofert zu ver⸗ 1 


Lewandowski 


9 kaufen. Offerten unt. Ecke Gdanska. M d N fl 2 
28.6004 a. b. Gt. d. 319. . Bitab. Stellung. u.2.6521a.5.6.d.3.erb.| Fr. Hege, . 10080 an d. Gicht. 1-3 Uhr geſchloſſen. excedes, D von — 


Be e . 00 f e e a | 
sans ndustrie ramon 


** 108814. d. Geſchſt d. tg * [Tas DTlakoniſſen 
ff 
kauft zu höchsten Preisen bei Abnahme und Barkasse auf Verladestation 


u. Mittw. nachm. reger & | intern ele- 
Unterr. i. Wäſchenähen] „tiger, älterer in der Stad 15 N ; 


Zahnarzt 6581 We 
u.Blätten? Zuſchr. unt. D. 6620 g. d-Geſchſt. d. Z.] poczta Plukomy, 
T. 6598 a. d. Gſt. d. Ztg. echnungslüpter a Gütsbeſitzerst, engl.] powiat Wyrzysk, 


Dworcowa 95. 
P —— ——— : 5 n. läng. Praxis auf braucht für 8 Monate 
elze Veſſere Schneiderin tautionsfähig, deutsch Rittergut, erfahren in vom 1. Nonbr. 1926 bis 


für Herren und Damen empfiehlt lich ins Haus. e pfanſen pech eteide [feel. Zweigen auß |30.3uni1927einejunge, || 
werden fachmäßig Uebernehme auch Um⸗ empfohlen, jucht beibe⸗ und Gartenwirtſchaft, deutſch⸗evangl. ; 10501 RN 


erſtklaſſig angefertigtu. arbeitung von Pelzen. ſcheidenen Anſprüchen ſucht Stellung als = MR: 
Lehrerin Bernhard Schlage, Danzig-Langfuhr, Tel. 42422 


bald dauernde Stella. 
die muſikaliſch iſt. 


umgearbeitet 355] Off. u, G. 6307 an die 5 
Pionia B. part. Imts.|Geichättstielle dick. 31. 0 d. G. F. eite erbeten Houstochter 


— — 


; . oder Stütze, von ſof. iſſeu. I. Erbi A = sße G REN ö 
Dit. Matern Förſter e SEEk ann, ee 
erbeten unt. B. enn. 5 

Key 1 * ar | an, die Geſchſt. d. Ztg. Hauslehrerin Achtung! Im Freiſtaat Danzig! 


Metherstochter evangl. für drei reichs Größere u. kleinere Grundſtücke. 


g WE deutſche Knaben im Unter andern verkaufe im Auftrage maſſives Sechsſitzer erites Fa⸗ 

eg 28 Jabre, erde nter von 6'/., un Benda net Stall und Scheune. 24 neu brikat, in beit. Zuftand, 3imm.⸗Wohnung 
auf 9 8 7 53 Soden 11 Jahren nach einem|erbaut, 7 Pr. Morgen Land 4 Zimmer. Küche. gozugeben. Off. unter mit ſämtl. Komfort 
der Odne ee Forfthaus in Pomme⸗ Wohnung jofort frei, 15000 Gulden, Anzahlung M. 32 a. d. G. d. Ztg. vom Hauswirt gegen 
— aa ——ç—ĩ fete Wergllug Ab 17 . a 9105 a0. 9000 Gulden, bei Uussahlung enen 2 id der Haben 
— \ 58 er 5⸗[fü ärtner, Handwerker, einrentner. — ort zu verm. zu. 
Unſere Bureaus Forte Gärtner 1. ‚Ottober ‚obz 10988 r Grundstück wie Mietseinnahme, ca. 3 Pr. Neſchmaſchine A. 668% an. Die Geicht. 

haben wir von Nowy Nynek 11 nach ſucht vom 1. Oktober 26 


i Fein nit Mo Land, an Chauſſee und Bahn, Preis] - 
oder später dauernde an die Geihäftsitelle| Geh , 8000 Gulden, Wohnung ſofort frei, paſſend für 


Stell Bin 38 Jah dieſer Zeitung 9 h 4 PAR te 3— Amer 
Moftoma ö (ehe Grodzia) 1 Tt. Ses nat eee: Genet er e e e ee ae RÜHMÄDNE g 


e 8 der Foritwirtihaitner- its wolli d d. Dlſch Rd. Wal m 5 W 
(im Haufe der Bank Bydgoski) 10058 (traut. Nebel . 3 aldemar ? 8705 neben SE * Ihnung 
Freie Sta anzig. 109 2 mit Komf. p. 1. 10. 2 


o. 
— de i. Wort und Schriſt M dch N 
verlegt. mächtig, ee. 55 1 en Lucht. Ii. Dale hart an Chauffee, 3 Zimmer Kia en 91091 Gefl. Off. unt. 


j jewier Schütze und Raubzeug⸗ | REF” Stellung, mit gut. Handſchrift 5 al Maasberg & Stange d. 61t.d. . 
Dr. Typrowiez, Br. Jurkiewiez, vertilaer, Offert. unter am liebſt. auf d. Lande. u a 05 1 5 Küche, Stall, Scheune, 4 Culm. 9 9e. 10916 c. D. Sit. d 2 


Sprechstunden o 9-1 u. 8-6 Vbr 
Rydegoszcz, Gdansrka 81. 


1 1 RT? ; 8 Bydgbszez, 2 
F i ae A. 10731. d. ©. d. Ztg. Frau Superintendent] Sprache in Wort u. erde, 1 Kuh 5 ER 4 1 ulica Fomorska Nr. 5. Büroraum 
— Junger, ſtrebſamer „Aamann, „so Schritt, maatin, in N | ile Gulden.] Tel. 900. _ Tel. 900. zu verm. Off, u. 4.6610, 
5 ER He ! 7 onarskiego 4. uchführg. ei äftsſt. d. Ztg. 

Helliaus Max Zweiniger 5 ins 1 — f 

1 :-Gdanska 1. Gegr. 1895 . ||. aber krerge lſe N mit Ladenkundſchaſt F 
5 . U % 0 ſich vertraut macht, Zim 

| a e ſucht von ſofort auf wird per ſofort ver⸗ Mobl Amme 


2%, Reparatufen una 


{ i einem größeren Gute langt. Offerten unter A BY 

"Modernisierung. an Pelzwaren in besler oder in einer Werk⸗ Wegen Einberufung 6. 10904 a. d. Dt. Rd. Kinderl. Ehepagr 
Ausiührung zu konkurrenzlos Helle Beſchäftigung. — des jetzigen, zum 1. 10. een Temme ſucht ungeniert, möbl. 
— billigsten — Off. unt. N. 10942 an jüngerer, ernerg., une Zimmer mit Küchen⸗ 


Preisen die Geichft. d. Jig. erb. verh. enangel. dentzg. Off. u. G. 6625 


ae ü el ren, Sim. 
1 f in . it. . 
ſucht von ſofort oder oder Jnſpeltor gesucht. Betlangt wird: einem lebhaften Ort im Freiſtagt Danzig. ale du 1540 Ren 1 


ace 5 1 7 14 u Eee gut. Grundſtück N Be N 
ſämtl Arbeit. in Mül⸗ geſucht. Meld, mit Le“ | Deutic u. na, Steferen- | Unzahlung nanTema arung, Alles Näh durch] Bahnſtatſon Malk. |T gut möbl. Zimmer 
lerfach gut vertr. Gute benslauf, H. Temme, zen. Off. mit Seugnis-| Waldemar Weichel, Schöneberg |p. Brodnica. Bomorze, Tau d ag ee Bee 


eugn, zur Verfügung. Kröl. Däbröwka. abſchrift. und Angabe Telefon 26 1 79 Freie Stadt Danzig. e 
2 Telelon ed. 10859 rufst. Dame zu verm. 
x Monde, Chopdsiez, Nicwald von Bedingungen bei 10 ist ; Dame, au ll 


e ee Gärtner⸗ z d erder- nee guter seniinn in 
Gutsſelretärin N Gebrauchsmöbel! 3 Qualität, kauft 1024: | MRSR 
Pachtunge 


ſpäter Stellung, Mit 


Weisſermel, Stoczewy, Livowa 9, unten. 


‚Schreibhefte, Schiefertafeln, 


as 81 ö ; 2 Schlafz., Eßz., Herrenz.,] Antoni P N 
Bleistifte, Federhalter, ee um möglichſt ba b 1 1 Bd. Hubſolge, Ehalſe⸗ akt. su gen 
Federn, Tinte, Zirkel, iacben zucht geht ref ebene. „seunditü 115 KIN. eker ee 4 rn er Fleiſcherei 
De RE . REN „ a f f 8 Vertit., Schreibtische, EB 
Beichen- und Mal- Geräte. her dert e ende Südens, (Slip, Tirhe, Bett, Roten Berben von een ms 
! N 
se: J. 2 Off. u F. 10992 a.d.6ic. U E. 10984 Grunditüde verkauft b. het de ace Getreide 7 a 
6-\:: 4 Ä MANN Kontoriſtin mäßiger Anzahlung im Gerbiertiſche Cal — ‚= Bac 
8 ap 5. m. 4jähr. Praxis poln, b A er Auftrag, auch an Polen Schreibſekretär En! 1 Mi | j b il t Grudzigdzla 36. — 
" Bydgoszcz, ul. Jagıellonska 16. u. Sch machte or! | Vie Sol e Garbinenitg,, hleniabeilaten | 2": t 
— Lose ͥ DS ‚ f „ S 5 . 
Damen lönnen 570 facht Seba vom wollen z waer h e a Waschen. und Rartofiein Wir ſchaf . 
— — 1 N 7 iu ung vom 1. ſi Zeugnis⸗ 0 „Freiſtaat. 1 "| fübr ee ee 
Nen onheih Geldmarkt od. 15. 10. 2 Ach ritzen u Hehalts⸗ 2 e f. Veiel See ſten Bedingungen aus n iu 
werden Oberhemden u. . 6628 8. d. ©. d. Stg. anſpr. bei freier Sta⸗ fai, Je | 1, Betitielle, Sporting E. O. Bötzmeyer, aufen geinct. us 
Suche zum 1. Oftb, od. tion ohne Leibwäſche 3p. Wellensittiche bretter, Kleiderſtänder. Danzig 936 führl. Off. an Adermann 


Kommoden verk. billig] Getreide, Futter⸗ und Wszedzien, p. Mogilno. 


17 Okole, 9, Hth. p. l.] Dü ittel. Telef. 570 ö 
Hanakienvög el T8 e T. ___ 9 
Gut erhalt. Paletot erhalt. Paletot Im Zentrum der Stadt gelegene erſtklaſſige 


andere Wäſche ange⸗ e 0 
Felt aoleste RL“ Belte Kapltalsanlage ſpäter Stellung als bitte zu 1 mit guten Zeugniſſen.“ und gutsingende 
Wi ins W i 
wei. wee TE GOLD 1 Stütze der Ker ee ee ene, 
WW pow. Wyrzysk. 10108 #2 „ b 
1 te 9 8 5 feet deter jung., ge Side 0 1000 |Sikoraki,Dahrawsklogoft|u. Ynzug, Gröbe 1,65, f 
u. Nähtenntniſſe vor⸗ unner, Kochkenntn. e zu verkaufen. 1. 
— 115 W Unterbrennet 10e Sure Setteneßelegenheit __ Sniadectih 40, LI, g 
Zur Einrichtung eines Großbetriebes einer Gel Ou 5 10961 m eia Mieliewicza 6, I. Faſt jabriln, Walzen: 
üter die Geichäf ur Unterſtützung des 1. Otlober vollgatter. Fabrſtat 
Geflügel⸗Kunſtbrüterei an bie Oeinäfistele a oe ee eee dg e N 
u. Mäſterei in Danzig wird 10900 ieſer Zeitung. _ |mwalters. — Brennerei. Durchlaß, tomplett mit % 
Jung. Kindergärtnerin, Trocknungsanlage et am ® 21 Sägen Angeln ujw.|u. Schreibmaschinen 
Zeilhaber N. 1 10 Gulden Jath, ſucht Gtellg. vom das Buchſührg Belp * dau verlauf. ebenſoſteht repariert 
jucht. 4 wohng. für Betreffenden frei 2 Jabren . . von kellung 1 85 Su Die al einefalttneu,®andtäge|Fa. St. Sköra 1 Ska, 
eſucht. 4⸗Zimmerw für Betreffenden frei. 2. ct. Zeug⸗ von Bale, Emachowo, |veriteht. 
Dr. unt. S. 2 an Titus Deuſſche Rundſchau niſſe vorh. Off. une p. Wroblewo, 


983 zum Pexkauf. 6406 Bydgoszez. 
* e, 
5. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22, erbeten. F. 6624 d. d. Gſt. d. Ztg. vig Wronki. 10943 


zu verkaufen. 


im Vollbetrieb, von ſofort zu vermieten. 10978 


Meldungen ul. Goatista 59, Lel. 309 


Jreifrau E. v. Balest % 0. Behnke i Ska. Hotel „Pod, Orlem“. 
pegawsk b. Starogard| Bydgoszez, Blonia 5. Tel. 1175. 10998 


r N 0 aan 


Bommerellen. 


Schonzeit für Nehtälber. 


Das Wojewodſchaftsverwaltungsgericht gibt bekannt, daß 
die Schonzeit für Rehkälber bis Ende dieſes Jahres ver⸗ 
längert wird und zwar auf Grund der Verordnung für 
Jagdweſen vom 15. Juli 1907, 8 40, Abſatz o, d. h., um einem 
vollſtändigen Ausrotten des Wildbeſtandes vorzubeugen. 


Ankauf von Pferden für das Militär. 


Die Militärbebörde wird eine größere Zahl Reit⸗ und 
Artilleriepferde ankaufen und zwar in Thorn am 
23. d. Mts. vor dem Gebäude des Staroſtwo. Für Pferde 
mit kleinen ſichtbaren Fehlern werden 7,50—850 zi gezahlt, 
für gute Pferde ohne ſichtbare Fehler 900—1100 zt, für ganz 
fehlerfreie Pferde bis 1300 zl, alſo über den Marktpreis. Die 
Pferde dürfen nur 3%—6 Ihre alt fein. Weitere Ankäufe 
finden ſtatt in Graudenz am 27. d. Mts., Strasburg 
22. d. Mts,, Culmſee 24. d. Mts., Briefen 25. d. Mts., 
Cu lm 28. d. Mts., und Dirſchau am 6. Oktober. — 


20. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


A Von der Weichſel. Am Freitag war auf dem Weichſel⸗ 
ſtrom nur geringer Verkehr. Ein Dampfer mit einem Fahr⸗ 
zeug bordſeits verkuppelt ging ſtromab. Abends dampfte 
noch ein kleiner Schleppzug ſtromauf. Das Schleppfahrzeug 
Otto iſt von der Großhandelsgeſellſchaft mit Hafer, Roggen 
und Gerſte beladen. Es wartet auf den Schleppdampfer. 
Das mit Drainröhren beladene Fahrzeug hat noch am Ufer 
angelegt und wartet auf Schleppgelegenheit. Der Spedi⸗ 
tionsſchuppen wird mit Mehl und Kleie gefüllt, damit die 
Trausportkähne beim Anlegen gleich befrachtet werden 
können. In den letzten Wachen war neben dem Mehl⸗ 
transport der Getreideverſand ganz bedeutend. Faſt jede 


mit vier Fahrzeugen im Schlepp ſtromauf und ein anderer 
lam mit mehreren Fahrzeugen ſtromab. Der Danziger 
Perſonendampfer „Siegfried“ iſt wieder mit leeren Fahr⸗ 


Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war etwas ſchwächer be⸗ 
Sucht. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2,202.50, 
Eier 2,80, Zwiebeln 0,20, Kartoffeln 3—4 50. Ferner koſteten 
grüne Bohnen 0,15, Wachsbohnen 0,20, Tomaten 0,25—0,30, 


pro Pfund. Der Fiſchmarkt war ausreichend beſchickt. Es 
kosteten: Aal 2,50, kleiner Aal 1,50, Schleie 1,50—1,80, Zander 
2.50, Hecht 1,40, Breſſen 9,701.80, Barſche 0,60 —1,00, Karau⸗ 
ſchen 1.001,40, Plötze 025—0,60. Krebſe wurden noch mit 
0,1000 pro Stück angeboten. Der Geflügelmarkt war 


ausreichend beſchickt. Entſprechend den Fleiſchpreiſen ſind auch 


die Preiſe für Geflügel hoch. Es koſteten: Enten 4,00—5,00, 
Gänfe lebend 7009,00 pro Stück, geſchlachtet 1,00 pro Pfund, 
junge Hühner 3,50—6,00, junge Tauben 1.602,00 pro Paar, 
Suppenhühner 4,00 —6,00 pro Stück. Der. Fleiſchmarkt war 


An unſere Grandenzer Leſer. 


Damit in der Auftellung der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau in Polen“ keine Unterbrechung geichieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


für Oktober 


Aus gabe⸗ Stellen | 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Oltbr. 

wird bereits am 30. September ausgegeben: | 
= Hauptvertriebsftelle, Anzeigen - Annahme 

und Nachrichten⸗Dienſt: ; 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe⸗Stellen: 


Ewald Gieſe. Großhandelsgeſellſch, Straelecta 
Schützenſtr.) 3. 
rogenhandl., Plac 23 ſtycznia 


ung, Torunska 


10. 
aſter handlung, Koszarowa 
0 (Kaſernenſtraße) 12. 0 N 
Edu ch 


ard tſchneider. Forteezna 
(Keitungf 
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2. Blat. Deutſche Rundſchau. Nr. 216, 


Bromberg, Dienstag den 21. September 1926. 


ausreichend beſchickt: Es koſtete: Schweinefleiſch 1,80, Rind⸗ Schule. — Die Anlegung des neuen katholiſchen Kirch⸗ 
fleiſch N 0 1,10—1,20, ee . H 47 mußte 1 Bern 757 er 
riſcher Speck 2,00, Talg 2,00, Schmalz 2,80—3,00. Die kleine i genommenen atze, auf dem Gelände der S er⸗ 
Einſeännerfubre Spaltbofs wurde mit 700— 9,00 Zloty | waltung, hinter dem früheren Zmudzinſtiſchen Grundſtück, 
angeboten. 5 * ſich a m Maße bes fbi 20 5575 Es ‚eu is 
Der Sonnabenb⸗Schweinemarkt war ſehr gut ver⸗ ein Platz in der Nähe des jüdiſchen ofs, in Jeld⸗ 
treten. Beſonders wurden Abſatzferkel in großen Mengen ſtraße, in Erwägung gezogen werden. — Da von der Stadt 
angeboten. Infolgedeſſen war der Preis auch ganz weient- feine Bauten vorgenommen werden, mehren ſich wieder Die 
lich heruntergegangen. Man forderte noch für das Paar 3 — ee u Le de e 
Ferkel n al, dt aber zufrieden, ee ve noch 0 = Straßen ohne Beſchäftigung ſtehen. Es ſind darunter viele, 
bekam, ja man kaufte ſogar ſchon brauchbare Ferkel mit 5 die ei et & 
pro Paar. Läufer waren auch ausreichend vorhanden. Es e ein Handwerk erlernt hatten und wegen ſchwachen Ge⸗ 
wurden aber immer noch recht hohe Preiſe gefordert. Man ſchäftsganges entlaſſen find, ſich zu einem andern Beruf nicht 
verlangte für ein Paar Tiere im Geſamtgewicht von höchſtens n ee 15 5 i N 
E N a ie e itsloſe wird aber erſt der Winter 
12 . 1 e 8 N en an⸗ bringen! — In der hieſigen Irrenanftatt iſt unter den 
geboten. Das Geſchäft verlief ſchleppend. Die Geldenabr“ | Pflegerinnen Diphtheritis ausgebrochen, es ſind alle 
heit und auch der Umſtand, daß mit einer ſchwachen Kar- | Maßregeln getroffen, um die Weiterverbreitung zu ver⸗ 
toffelernte zu rechnen iſt, beeinflußt das Geſchäft ungünſtig.“ hüten. f 5 
tz. Aus der Schwetz⸗Nenenburger Niederung. 18. Sept. 
Th 2 Die PETER " K 15 K der Pape 115 Ge⸗ 
ort run müſelieferant der Stadt Graudenz Zum eineren 
3 ( vr . 3 Teil beteiligt ſich an der Verſorgung mit dieſen Produkten 
dt Von der Weichſel. Das Waſſer ſinkt weiter und be⸗ auch die Culmer Stadtniederung Früher waren es haupt⸗ 
8 1 a 18 i 1 . 155 nn kleinere 5 und 0 wu at 9 
a , D ) i 7 1 = 
Schlepper „Chartoryfti⸗ und „„Pomorzanin“ abgeſchleppt a een pflegten. De pürch den Semüfebau durch Fleiß 
wurden. Durch das ſtändige Fallen des Waſſers find bereits | aus dem Boden hohe Erträge heraus zu wirtſchaffen ſind, 
ger Karen 5 N 155 n > Be 112 Korn. n0 Immer 2 84 done bend e 
5 0 e i ren © IB . ) Leuten 1 von ar 
Hauptfächlich der nach Warschau verkehrende Luzusdampfer, Grundſtücken. Beſonders während des Krieges 3 der 
welcher ſtets eine große Ladung Mehl mitführte, muß letztere [ feldmäßige Gemüſebau ſtark betrieben. Der Abſatz war 
jetzt ſehr verringern. * „glänzend und die Reinerträge ſehr lohnend. Nach der poli⸗ 
— Ein herrenlaſes Fahrrad befindet ſich auf dem tiſchen Umgeſtaltung iſt unter den ſtark veränderten Vers 
Kommiſſariat III in Mocker und kann vom rechtmäßigen | hältniſſen, manches anders geworden. Die Preiſe ſind be⸗ 
Eigentümer. in Empfang genommen werden. — Es ſoll von deutend geſunken, aber im Verhältnis zu anderen Erzeug⸗ 
einem Diebſtahl herſtammen. * niſſen ſind die Reinerträge noch immer höher. Immer 
* ſtärker wurde der Gemüſebau feldmäßig betrieben. Glück⸗ 
2 licher Weiſe fand fich in den letzten Jahren Danzig als geeig⸗ 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. netes Abſatzgebiet. Große Mengen des feineren Gemüfes 
Auf vielſeitigen Wunſch find die Sondertage, ber Birma m. Eli: m ee en Ver bonne ee Bat Ber 
‚ A, nl. Szewffa 20, bis zum 4. Oktober verlängert 5 = hunt! ( at, daß 
8 . e dieſe günſtige Einkaufsgelegenheit. ſteigenden Konkurrenz eine ausreichende Rentabilität kaum 
(Siehe Inſerat.) (10994 „ * zu erzielen iſt. Trotzdem wendet man ſich noch mehr dem 
— — Gemüſebau zu. 
* Stargard (Starogard), 18. September. Wegen An⸗ 


* Cul Imno), 18. September. Veränderun⸗ 5 
2 9. Pi ee. Der Witarius Nikodem | Kuno deen Dentſchlandliedes batten ſic en 
Partyka aus Biſchöfl. Papau (Popowo Biſkupfkie) im Dienstag vor dem Friedensgericht in Stargard die beiden 


Kreiſe Thorn wurde als Katechet an das ſtaatliche Lehrer⸗ dortigen Kaufleute Wiſniewſki und Kochanſki zu ver⸗ 
ſeminar nach Neuſtadt (Wejherowo) verſetzt. Vikarius antworten. In feuchtfröhlicher Stimmung ſoll Wifniewfft 
A. 6 N 4 55 . dieſes Lied im Stargarder Schützenhauſe bei der Ein⸗ 
urde nach Löbau (Lubawa) verſetzt. D i : 5 ö 3 = 

Fr. J an 1 wurde zum Domvikarius und Dozent der Philo⸗ führungsfeier des neuen Staroſten augeſtimmt haben, 
ſophie am Seminar für Geiſtliche in Pelplin ernannt. während Kochanſti dazu geſagt haben ſoll: „Das iſt ein rich⸗ 

h. Hermannsruhe (Kawki), Kreis Strasburg, 18. Sept. | tiges Lied, fo muß man weiterſingen.“ Von den Angeklagten 
Ein Schadenfeuer brach am Montag, 18. d. Mie, beiden | beſtreitet Kochanſei, das „Deutſchlandlied“ geſungen zu haben, 
Beſitzer Franz Pecierzynſki aus Es verbrannte das er will nur lediglich „Deutſchland ...“ geſagt haben, und 


die ſich auf dem Boden befanden. Die Urfa che des Brandes auch Wiſniewſfki beſtreitet die ihm zur Laſt gelegte Außerung. 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Schaden | Die Zeugenausſagen hierüber gingen ſehr ausein⸗ 
beträgt etwa 8 000 Zloty und wird nur teilweiſe durch Ver⸗ | ander. Während ein Zeuge behauptet, daß Wiſniewſki das 
ſicherung gedeckt. Beim Löſchen hatte auch die Bahnhofs: | Deutſchlandlied ſogar dreimal anzuſtimmen verſucht habe 


einen auf . 15 
E —.— . und ſonſtige häßliche Redensarten geführt haben ſoll, wollen 


Lautenburg. (Lidzbark), 18. September. Ein Ein⸗ andere Zeugen wieder nichts davon gehört haben. Im Ver⸗ 
pa 3 9 11105 — 24 45 5 e lauf der weiteren Verhandlung beantragte ſodann der 
ei dem Kaufmann Kopeiewicz am = B 
10. Den Tätern fielen verſchiedene Manufakturwaren im Staatsanwalt Vertagung Kran Sache, a 
Werte von etwa 5000 Zloty in die Hände. Da K. gegen Dieb⸗ dung anderer Zeugen, die bekunden follen, daß der Ange⸗ 
ſtahl nicht verſichert iſt, trifft ihn dieſer Verluſt ſehr ſchwer.] klagte Wiſniewſki nicht der „große Pole“ ſei, als den er ſich 
R a 75 S om! ne jetzt ausgebe. Er begründet dies u. a. damit, daß W. vor 
rauſigen Kindermord wird dem „Sl. N. g e eie 1 
den Kreiſe Neuſtadt berichtet. Auf dem Ausbau des Dorſes Dei Kriege auf ſeinem Haufe eine 5 Ban ßiſchen 
Poblorie hat man die Leichname zweier neu⸗ Adler angebracht hatte und jetzt zur Ignorie⸗ 
geborener Kinder ausgegraben. Die Polizei hat feſt⸗ rung Polens dieſen Adler umgedreht und weiß 
ere daß re: en n angemalt habe. Außerdem habe er in ſeinen ganzen 
inke un N er dem S = 3 h Y 3 
n worden iſt. Das Kind hatte die ältere Schweſter Reden nur die Deutſchen und alles was preu 
Anaſtaſia am 4. April geboren. Das zweite Kind hatte ßiſch iſt, gelobt. — Dem Antrag des Staatsanwalts gab 
Sophie G. am 3. Juni ſelbſt geboren. Es wurde von ihrer J das Gericht dann ſchließlich ſtatt und die hochwichtige Ange⸗ 
147 7 248 115 91 755 ee vergraben. Die legenheit kommt danach ſpäter nochmals in breiterer Form 
ed e Schwen (Siwiecie), 18. September. Am 15. b. M. bat zur Verhandlung. 5 
im biefinen Gymnasium und der Mittelſchule der Unterricht Strasburg (Brodnica), 18. September. In Schloſſau 
planmäßig wieder begonnen. Dagegen find in der Stadt (Stofzewy), im bieſigen Landkreiſe, iſt die G eflügel⸗ 
ſchule aus Anlaß der Kartoffelernte die Ferien bis [cholera amtstierärztlich feſtgeſtellt. In der ganzen Uns 
zum 4. Oktober verlängert worden. Am 1. Oktober gegend muß ſämtliches Federvieh im Stalle gehalten werden, 
beginnt wieder der Winterkurſus in der landwirtſchaftlichen ] um ein Weiterverbreiten dieſer Seuche zu verhüten. 7 


Thorn. Graudenz. 4 


Zanz: Unterricht. 900990009000 0060 9909999994 NAUBELNERZTSZNEZTIRBRE K 


Am Dienstag, D. 28. Sept., apds. 7/ Uhr 


Deutſchen Heim Zum 3 
l Tantſtunde = Schulanfang Reparaturen 


Landwirte, schickt Eure Loko- 


Altdeutſche und moderne Tänze. Anmeldungen 

nimmt 2 Bu Aae S al. Wee Schreibhefte, Tafeln, Mleiſtiſte, er e 

entgegen. Weieda Sinell, Grubzigds 2 gelchenblocks, Federhalter Ante. . te 

00000999 09019000000009090008 Federn 1 Zirkel :: Farbſtiſte, 2 Preise, gute Bedingungen. 
Autogene Schweißenlage, 1050 f 


uw 3° „ au uf. 
| Auf Wunsch Justus Wallis, Torn nodam & Ressler 


ul. Szeroka 34. 10061 Maschinenfabrik 
3 meiner werten Kundschaft ver- ?|$s00000000000000000100000000 | E GRUDZIADZ, am Bahnhof. 
K 


3 längere ich meinen FEINEURT ÜEZIELORAETHBERERTEN 
3 


Wein- U. Problerstuben „ 
3 Sonderverkanf Edmund Szymanski Junges, fi en 1 
$ und 20 l V. 20.9. i l. 10.26 Zlkazionna 23 = Torun = Telefon S8 bebüldetes ech N 


zur Beauſſichtigung der Kinder u. zur Hilfe 


% Donnerstag, den 23, Sept. 1926, im Haushalt von ſofort oder ſpäter geſüͤcht. 9 
N. Hofimann 2% abe she * 
0 im Deutihen Heim Frau E. Kalemkow, 


Telefon 330 Toru Szewska 20 5 N Budkiewieza (Amtſtraße) 18, 1 Treppe. 10066 
Bitte Überzeugen Sie sich ohne Kaufzwang. i Mitglieder- Derlammlung —— — — — 


— Tagesordnung: 
S οοοοοονο h , 8 1. Verleſung eingegangener — 2 
— — — ͤ— Schreiben. 2. Beitragserhöhung. El en 2 [er 
2 SS. Abrudern. 4. Verſchiedenes. 2 
Zuschneiden eher er 45 F vollzähliges in E d Roll 
eitskauf!]Erſchei 
u. Wäſchenähen lehrt Iten Aar Falls bie. Serlamimfune, nicht Aer. ME OEL EL 
Salon» 5 iſt, ſo findet 8½ Uhr eine zweite Ver⸗ . Ditt T 5 
ee an Jagen 15. 
« oſſerſtr. J. a I eſchlu . r ** 
2 — | Del Bortard. ] Bydgoszcz, ul. Jagielloriska 16. 
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37 Stück neue Wagenachſen 


verkauft. 


Polens finanzielle Nettung. 


In dieſen Tagen reiſt der amerikaniſche Finanzberater Prof. 
Kemmerer mit ſeinem Stab von Sachverſtändigen aus Polen wieder 
ab, dem er wohl mancherlei höfliche Troſtworte, wie ſie bei offi⸗ 
ziellen Gelegenheiten geſprochen zu werden pflegen, aber keine 
beſtimmten Ausſichten hinterläßt, ob die langerſehnte große Anleihe 
ur Sanierung des Landes nun endlich Verwirklichung finden 
önne. In einem gewiſſen inneren Zuſammenhang damit ſteht die 
Tatſache, daß die Warſchauer Regierungspreſſe ſchon ſeit einiger 
Zeit lebhaft bemüht war, die Finanzlage Polens als oußerordentlich 
roſig zu ſchildern. Auch die Miniſter ſelber und zuletzt noch der 
Präsident der Bank Polfki haben nicht verabſäumt, in allgemeinen 
Preſſekonferenzen oder befonderen Unterredungen mit ausländi⸗ 
ſchen Zeitungsvertretern alle die Momente hervorzuheben, die für 
die Kreditwürdigkeit Polens gewiſſermaßen propagandiſtiſch wirken 

könnten, fo z. B. die aktive Handelsbilanz, die Feſti⸗ 
‚sung des Zlotykurſes, die in den letzten Wochen einge⸗ 
tretene Beſſerung des Standes der polniſchen 
Emiſſions bank, die außerordentlich ſtarke Zunahme des 
Exports und dergl. mehr. Zweifellos handelt es ſich hierbei 
um ein wohlberechnetes Manöver, das — ebenſo wie die zurück⸗ 
1 Stellungnahme der letzten Generalverſammlung der Bank 

olſki gegenüber der Beteiligung ausländiſcher Finanzgruppen an 
der Erhöhung des Bankkapitals — darauf abzielt, für etwaige dem⸗ 
nächſt auſzunehmende Anleiheverhandlungen in dem Sinne Stim⸗ 
mung zu machen, daß man nicht wieder auf ſo rigoroſe Emiſſions⸗ 
und Sicherheitsbedingungen einzugehen braucht, wie ſie bei früheren 
Kreditgewährungen und Anleiheverſuchen von den ausländiſchen 
Kontrahenten geſtellt worden ſind. Man will alſo die Dinge ſo 
erſcheinen laſſen, als ob Polen eigentlich auf aus ländiſche 
Hilfe gar nicht mehr in ſo ſtarkem Maße angewieſen ſei. Dieſer 
Schönfärberei gegenüber (auf die übrigens leider auch eine Anzahl 
reichsdeutſcher Blätter hereingefallen iſt) verdient eine ſehr ſachliche 
Betrachtung hervorgehoben zu werden, die vor einigen Tagen im 
„Kurjer Polfſki“ erſchienen iſt und die um ſo mehr Beachtung be⸗ 
anſpruchen darf, als ſie, wie verlautet, von einer der Leitung des 
polniſchen „Leviathan“ Verbandes naheſtehenden Perſönlichkeit 
ae fol. Da wird ungefähr folgendes ausgeführt: 

„Der polniſche Geldmarkt verzeichnet in den letzten Wochen 
eine erhebliche Beſſerung. Der Kredit iſt zwar immer noch 
ſehr teuer, aber leichter zu haben, insbeſondere wenn es ſich 
um erſtklaſſiges Wechſelmaterial handelt. Bedenklich iſt aber der 
Umſtand, daß der Dollarkredit im Monatsverhältnis um 
Ha bis / Prozent billiger ift, als Ztotykredit, mit 
anderen Worten, daß die Aſſekuranzprämie für den Zloty 6 Prozent 
jährlich beträgt. Das iſt eine hohe Prämie, wenn man in Betracht 
zieht, daß der Handelskredit vor dem Kriege 6 Prozent im Jahres- 
verhältnis betrug und ſogar heute in anderen neu erſtandenen 
Stagten mit konſolidierten Finanzen, wie z. B. in Finnland, 
10 Prozent nicht überſteigt. Vergleicht man die gegenwärtigen 
Kreditverhältniſſe Polens mit denen vor dem Kriege oder anderer 
Staaten, ſo fällt es ſchwer, die optimiſtiſche Auffaſſung gewiſſer 
R terungskreiſe und des größten Teils der polniſchen Preſſe zu 
teilen, die in der leichten Entſvannung auf dem Geldmarkt bereits 
eine Geſundung der Finanzlage Polens erblicken. 
Davon kann vorläufig ke ine Rede ſein. Die Vergrößerung 
des Geldumlaufs, auf welche die Beſſerung der Geld» und Kredit⸗ 
verhältniſſe ſeitens mancher polniſchen Okonomiſten zurückgeführt 
wird, kann allein niemals den Kreditmarkt auf die Dauer günſtig 
beeinfluſſen, wenn fie nicht gleichzeitig von einer Zunahme der 
Spartätigkeit begleitet wird. die als der alleinige entſchei⸗ 
dende Faktor einer finanziellen Geſundung angeſehen werden muß. 
Die Spartätigkeit liegt aber in Polen noch ſehr im argen. Die 
Spareinlagen bei allen ſtaatlichen Geldinſtituten (Poſtſparkaſſe, 
Bank Goſpodarſtwa Kraſowego, Agrarbank) und den bedeutenderen 
Aktienbanken erreichen noch nicht einmal 200 Millionen Zloty. Es 
‚ik eine nicht wegzuleugnende Tatſache, daß Polen zu den geld» 
armſten Ländern Europas gehört und daß ihm aus dieſem 
Grunde die erſte Vorbedingung für normale Kreditverhältniſſe 
fehlt. So lange die Geldknappheit anhalten wird, fo lange kann 
von einer wirklichen Wendung zum beſſeren auf dem vpolniſchen 
Geldmarkt keine Rede ſein. Und da mit einer weſentlichen Zu⸗ 
nahme der Spartätigkeit und deshalb mit einer bedeutenden 
Kapitalakkummlierung in den nächſten Jahren nicht zu rechnen iſt, 
ſo bleibt nur ein Ausweg übrig, um zu einer Gefundung des Geld⸗ 
und Kreditmarktes und, was damit zuſammenhängt, zu einer Ge⸗ 
fundung des geſamten Wirtſchaftslebens zu gelangen, nämlich der: 
Kapital aus dem Auslande heranzuziehen. Dieſe Theſe, 
früher und auch heute noch ſehr bekämpft, beginnt ſich aber immer 
mehr durchzuſetzen und findet wachſende Anhängerſchaft nicht nur 
in Wirtſchaftskreiſen, ſondern auch innerhalb der Regierung und 
der Volksvertretung, die ſich ihr am meiſten widerſetzt haben.“ 

0 Die ausländiſchen Finanzgewaltigen, die für eine ſolche Hilfe 
in erſter Linie in Frage kämen, werden allerdings bedenken, daß 
der polniſche Staat noch abſolut keine Miene macht, ſeine horrenden 
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Bevor Sie ihren Bedarf in 


| Herbst- And 


— 


decken, besichtigen Sie unsere 


; Neuheiten in: 


g Damen - Mäntel mod. Form, 
prakt. Qualität. ° von zt 25.00 
1 INN beste Winter- 
8 „elegant garn. v. 21 64.00 
Damen - Mäntel reinwollene 


Flausch. „. . . von 21 A 


elegant. . von zt 76.00 


‚Damen-Mäntel mit eleganter 
'B Pelzgarnierung, pr. Verarbeitung 
a von i 98.00 


# Seidenplüschmäntel prima 
‚Qualität, auf Seide gearbeitet 
von zt 142.00 


Plüsch- u. Krimmerlacken 
Pelzimitat, ganz auf Seidenfutter, 
hochelegant . . von zt 87.50 


Damen-, Herren- und Kinderkonfektion 
I Bydgoszcz, nur ul. Dfuga 19 (Friedrichstr.) 


nfer Kinderpuder 
iſt der beitel ME 


Schwanen⸗Drogerie Bromberg, 
Danzigerſtraße Nr. 5. 


Am Mittwoch, d. 22, Septemb. d. Is. 
vorm. 10 Uhr, werden nlica Bromenada 38 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bar⸗ 


zohlu 10008 


Veſichtigung 1 Stunde vor de 
Verſteigerung. ar 7 


Bydgoszcz, den 18. September 1926. 
Oddziai Egzekucyiny 
przy Magistracie miasta Bydgoszezy. 


I Wintersachen! 


Herren-Anzüge aus haltbar, 
Stoff., versch. Farb., von zi 27.50 


Herren-Anzüge blau, braun 
sowie engl. gemüsterte Dessins. 
prima Verarbeitung von zi 82. 00 


Winter-Ulster grau, braun. 
beste Verarb., pr. Qual., v. 228.00 


Winter-Ulster reinwoll., schw, 
49.00 


Winter-Paletot schw., 2-reih. 
mit u. ohne Samtkr,, v. 2 64.00 


Winter- Joppen gute Qualit., 
auf warm, Futter, von 21 23.50 


Reichhaltig. Lager in Backfisch-, 
Burschen- und Kinderkonfektion 


Gummimäntel für Damen und 
Herren in verschied. Qualitäten 


Den Herren Beamten gewähren wir Zahlungserleichterungen 


Of. m. Preisang. unter | P. Zigtarski, Wind⸗ 


Rüſtungs ausgaben zu vermindern, vielmehr augenblicklich 
im Begriff iſt, ſie noch zu erhöhen. Sie werden ſich auch weder 
durch die Ziffern der Handelsbilanz, noch durch die Ausweiſe der 
Bank Polſki blenden laſſen, denn fie wiſſen, daß der große Auf⸗ 
ſchwung des polniſchen Exports nur einer vorübergehenden Er⸗ 
ſcheinung (nämlich in der Hauptſache dem engliſchen Kohlenarbeiter⸗ 
ſtreik) zu verdanken war und daß z. B. eine Verſtärkung des pol⸗ 
niſchen Getreideexports in Anbetracht der letzten Ernteergebniſſe 
kaum in Frage kommt. Sie werden ſich deshalb nicht darüber 
täuſchen, daß die Deviſenbäume der Bank Polſki nicht in den 
Himmel wachſen werden. Ebenſowenig werden ſie überſehen, daß 
der Lebenshaltungsindex in Polen wieder bedeutend ge⸗ 
ſtiegen iſt und demnächſt noch weiter ſteigen wird, da bei den Grund⸗ 
induſtrien ſchon beträchtliche Lohnerhöhungen erfolgt ſind 
und in anderen Induſtriezweigen noch bevorſtehen. Sie werden 
ſich fragen, wie lange der Staatshaushalt, deſſen Monatsausweiſe 
erſt in allerfüngſter Zeit endlich ohne Defizit abſchloſſen, im Gleich⸗ 
gewicht gehalten werden kann, wenn nach den Offiziers⸗ 
gehältern auch die Beſoldung der geſamten Beamtenſchaft 
eine Aufbeſſerung erfahren muß. Und ſie werden nach der letzten 
Statutenänderung der Bank Polſki erſt recht mit Mißtrauen beoh- 
achten, wie mit dem Abbau des Umlaufs ungedeckter Staatskaſſen⸗ 
ſcheine (Biletn Zdawkowe) immer noch nicht wirklicher Ernſt gemacht 
wird. Prof. Kemmerer hat ſich, mie ſchon bemerkt, noch nicht näher 
ausgeſprochen, welche Maßnahmen er zur Sanierung 
Polens empfiehlt. Sie werden letzten Endes aber keine anderen 
fein können, als die ſchon 1922 von Hilton Noung empfohlenen, 
nämlich im weſentlichen: Einſchränkung des ſtaatlichen Ausgaben⸗ 
etats, Reform des Steuerweſens, Reorganiſation der ſtaatlichen 
Unternehmen und nicht zuletzt möglichſt baldige wirtſchaftliche Ver⸗ 
ſtändigung mit den Staaten, welche die natürlichen Abſangebiete 
Polens bilden. Daneben aber müßte auch das Vertrauen des Aus⸗ 
landes zu den polniſchen Bankinſtituten, das in den letzten Jahren 
bekanntlich durch manche ſchlimme Affäre aufs Schwerſte erſchüttert 
worden iſt, wieder hergeſtellt werden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 19. u. 20. Sept. auf 5.9816 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 18. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,03 
bis 57,13, bar 57.13— 57.27. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,53 — 46,77. Kattowitz 46,68—46,92, Poſen 46,58 46,82, bar 46,50 
bis 46,98, London: Ueberweiſung 42.50, Zürich: Ueberweisung 
27.50. Riga: Ueberweiſung 65,00, Neuyork: Ueberweiſung 


11.0.9 
Berliner Deviſenkurſe. 
Offiz. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Neichsmark 
Diskont Ä „18. Septbr. 17. Septbr. 
"füge lung in deutſcher Mark | Geld Brief | Geld Brief 


Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.705 1.709 1.703 1.702 
— [Kanada .. I Dollar] 4.195 4.205 4.196 4.208 
7.35% Japan .. . 1 Nen. 2.041 2.047 2.036 2.040 
— Konſtantin. itrk. Pfd. 2.195 2.205. 2.202 2.212 
5% [London 1 Pfd. Strl.] 20.249 20.399 | 20,355 20.405 
4% ] Neuyork. 1 Dollar] 4.192 | 4.202 | 4.193 | 4.203 
— [Riode JaneirolMilr.] 0.826 0.658 0.636 0,638 
— Uruguay 1 Goldpei, 4.19 4.20 4.19 4.20 
3,5%, | Amſterdam . 100 Fl.] 167.94 | 189.36 | 168.05 | 168,47 
20%, Ahlen 5 4,89 4.91 4,86 4.88 
2% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 11.41 11.45 | 11.45 11.43 
5.5% | Danzig . 100 Guld.] 81.38 | 61,58 | 81:0 | 21,59 
75% Senne 100 fi. M. 10,554 | 10,584 | 10,557 | 10,597 
2% Italien .. 100 Lira] 19,25 15.29 15.19 15.23 
2% | Jugofliavien 100 Din. 7.418 | 7.436 |’ 7.416 | 7.436 
5% | Kopenhagen 100 Kr.] 111.39 | 111,67 | 111.43. | 111,69 
8%, Liſſabon . 100 Elsc.] 21.53 | 21.58 21.83 21,58 
5% | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 91.87 92.09 91,98 92.08 
7.5 % Paris . . 100 Frc.] 11.80 11.84 11.81 11,85 
6%, Prag ..100 Kr.] 12.414 | 12,454 | 12.418 | 12,458 
3.5 % | Schweiz .. 100 Fre. 81.08 81.20 81.03 81,23 
10 % [ Sofia.. . 100 Leva] 3.052 | 3.062 | 2.052 | 3.062 
5 % | Spanien . „100 Peſ.] 63.77 | 69,93 | 63.74 63,99 
4.5 % Stockholm. 100 Kr.] 112,12 | 11240 | 112.14 112.42 
7% [ Wien. . . 100 Sch.] 59,09 59.23 59,13 27 
6 % [Budapeſt 100000 Kr.] 8.882 5,882 5.868 5,288 
10% J Warihau . . 100 Zt.] 46.63 46.77 46.53 46.77 
— Kairo. . . 1 äg. Pfd. 20.894 | 20,946 | 20.886 | 20,938 


Erſt⸗ 


|ttaffige Schlee 


fertigt Kleider, Bluſen 
u. Kindergarderoben an 


6551 Dworcowa 1a, I. 


Isolier- 
Flaschen 
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F. Kreski 


N 
N 
N 
N 
N 
N 
13 
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Bauarbe 


aller Art, denn der 
Zementpreis iſt über 
50% gefallen. 
10185 Setzen Sie ſich daher 
ſofort mit Ihrem 
Bau⸗Anternehme 
in Verbindung. 
Gebr. Schlieper 
Gdanska 99. loc 
Tel. 306. ® Tel. 361. 


Gchneiderin 


empfiehlt ſich cas 


Cheimza 


mühlenſtraße 9. 


Poſen 


A. Dittmann 


—— GmbH. mm 


Bromberg 


| Allen Gaafiska 7. ||@ wir empfehlen ans zur Herstellung 
aller vorkommenden besseres 


i ®. =  Druckarbeiten 
Hauswirte! bei mäßiger Preis 
= berechnung. 
A AUDIT) L „ 


C. ͤ vc 
Drain⸗Röhren 

Zementbeton:Röhren 
Steinzeug⸗Röhren etc. 


iefern jeden Poſten, ſowie alle Baumaterialien 
billigſt. Anfragen erbitten 


Zr. Pichert, T. 2 o. p. 


10414 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie vom 
18. September. In Danziger Gulden wurden notiert: Banknoten: 
100 3t. 57,13 Gd., 57,27 Br., Scheck London 24,99 / Gd., 24,99 ⅜ Br. 


— Telegr. Auszahl.: 


Berlin Rm. —— Gd 


57,17 Br. >» 


Lon don 1 Pfd. Sterl. 


25,00 Gd., 
Warſchau 100 31. 


25,00 Br., 


= Br., 57,03 60% 


Züricher Börſe vom 18. Septbr. Amtlich.) Warſchau —.—. 


Neuyort 5,17%, 


London 25,12%, 


Prag 15,33¼, Italien 18.80 ¼, Belgien 14,10, Budapeſt 0. 0072,45, Hel⸗ 


ſingfors 13,04 ¼, 


Sofig 3.75, 4 
Stockholm 138,40, Spanien 78,90, Buenos 


Kopenhagen 137,48 ¾, . 
Aires 210.50. Tokio 251,50, Bukareſt 2,76 ¼, Athen 6,03 ¾, Berlin 


123 / 


Holland 207,40, Oslo 113.40 


Belgrad 9.14½, Konſtantinopel 2,70. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


8.94 Zt., 


100 franz. Franken 25.20 31. 
100 deutſche Mark 213,75 Zl., 


do. kl. Scheine 8,93 3ʃ., 1 Pfd. 


Sterling 43,68 Zt., 
100 Schweizer Franken 173,85 Zt. 
Danziger Gulden 173,33 34. öſterr. 


Schilling 126,60 3, tſchech. Krone 26.55 Zloty. 


Poſener Börſe vom 18. September. 


Aktienmarkt. 
Wertpapiere und 


Obligationen: a und Aproz. Vorkriegspfandbriefe, Ste 


und 4proz. Kriegspfandbriefe 18,00. 
proz. liſty zboz. Poz. Ziem. Kredyt. 13,80. — 
Bank Ziemian 


Kredyt. 6,30— 6,25. 
Bankaktien: 


Sproz. dol. liſty Poz. Ziem. 


1.—5. Em. 2,15. Bank Prze⸗ 


myſtoweöw 1.—2. Em. 1,40. — Induſtrieaktien: Hurtownia 


Skör 1.—4. Em. 1,50 —1,60. 


Unja 1.—3. Em. 6,25—6,50. Zi. Brow. 


Grodz. 1.—4. Em. 1,00. Brzeſki⸗Auto 1.—3. Em. 4,00. Cegielſkt 
1. Em. 19,00. Centrala Rolniköw 1.—4. Em. 0,50. Herzfeld⸗Vik⸗ 
Produttenmar 


SGetreidepreiſe 
in der Woche vom 13. bis 18. September. 


torius 1. Em. 18. 


Roggen 
Warschau 
PPV 


Weizen 
Warſchau . 
Poſen 


a Gerſte 
. 


Hafer 
Warſchauu 


. 
* 
“ 


.. 2 2 


13.9. | 14.9.| 15.9. | 16.9. 17. 9.| 18. 9. 
92.00 32.50 | 33,00 | 33.00 | 33,00 | 33,00 
31.50 — 32.50 — | 3400 | 3400 
— | 47,00 | 46,50 | 47,00: | 47,00 | 47,00 
48,30 — 44.00 — | 45,50 | 45,50 
— | = | 32,50 | 33,00 33.90 33,00 
92,00 — 3200 — 3175 | 31,75 
28,50 29.00 30.009 — | — 2980 
| — 265.50 — 235,50 25.25 
RR 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


18. Septbr. 
bei 


r. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty): 


Weizen 44.00— 47,00, Roggen 33,50—34,50, Weizenmehl (65% inkl. 
Säcke) 69,072.50, Roggenmehl 1. Sorte (70°, inkl. Säcke) 51,50, 
do. (65% inkl. Säcke) 53,00, Gerſte 25,00 — 27,00, Braugerſte prima 


30,0033 50. Viktorigerbſen 65,00— 80,00, Hafer — bis —, 


Nübſen 


64.00 - 67,00, Senf 60,00 - 80,00, Weizenkleie 22,00, Roggenkleie 20,00 


bis 21,50. 


Wir machen unſere geſchätzten Leſer und ganz be⸗ 
ſonders unſere 


Abonnenten auf dem Lande 


höfl. darauf aufmerkſam, daß die Poſtanſtalten in ganz Polen 
außer den ; 


bierteljährlichen Abonnements 


auch 


monatliche Abonnements 


auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegennehmen. 


Poſtbezugspreis pro 4. Quartal 1926 


Lee 


Telef. 14. 


marke Rettungsring“ 
„NHix-Seife 
„Mixin 


poröſe Dedenziegel 


[Komme ſofort 
und führe ſämtliche 
r l ee 
un 5 
chulz. Chelsea 20. 


Hartgebrannte 


liefert per Bahn und empfiehlt 
Kahn 10172 preiswert 
A. Medzeg, Landw. 
le eee Ein- und 
Fordon⸗Weichſel. Verkaufs- 
Telefon 5. Verein 
Sp. 2. 2 O. o. 
Bydgoszoz 


16,08 zt 


„ Oktober 1926 5,36 „ 


ist die beste und 
billigste Waschseife. 


10177 


Firſtziegel, 


Ziegelſteine, 


Fisch- | 
‚os MEN| 


„ Wandplatten 
„ Langlochſteine 


Telephon 100. 0 
billig aus. 0 ; 


OO 000909000 0900000 0900000009092 


Musikalische Vesper 
der Christuskirche. 


Sonntag, den 26. September 1926, 
nachmittags 6 Uhr: 10989 
Frauenchöre, gemischte Chöre 
und Soli (Gesang und Violine). 
Eintrittskarten von Donnerstag an 
bei Herrn Bäckermeister Lemke, Bahn- 
hofstraße 18a u. Buchhandl. Hecht Nehf., 
Danzigerstr. 19, Sonntag von ½ 6 Uhr 
an am Eingang der Kirche. 
Altarplatz . 1.50 zt 
Platz N er RO Ze 
II. Platz re ODER 


DerErtraglst f, l. Christuskirche bestimmt. 


Die Türen werden um 6 Uhr geschlossen. 


Lege ο h 77 77 


Freitag, den I, Oktober: 


War En 2 
77 dn Dresiengr: 
A Streich- Quartett, 


Paris 14,60, Wien a Set] 


1 
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